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„Schade, daß mir das nicht vorher 
gewußt haben!“ 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der offizielle polniſche Standpunkt hinſichtlich der wei⸗ 
teren Behandlung der engliſch⸗franzöſiſchen Friedensvor⸗ 
ſchläge iſt bisher aus den dem Außenminiſterium irgendwie 
naheſtehenden Preſſeorganen nicht erkenntlich geweſen. Er 
iſt auch im gegenwärtigen Augenblick, ſolange Außenminiſter 
Beck ſeine Stellungnahme nicht bekannt gegeben, noch nicht 
erkennbar. 5 i 

Obgleich normalerweiſe eine gewiſſe Spannweite zwi⸗ 
ſchen der Gleislinie der Bewegungen der offiziellen Diplo⸗ 
matie und den Gedankenbahnen auch der als halboffiziell 
geltenden Publitiſtik zu beſtehen pflegt, lehrt doch die Er⸗ 
fahrung, daß an bedeutenden Wendepunkten der Außen⸗ 
politik die beiden Bewegungslinien ſtets eine ſtarke An⸗ 
näherung zu einander aufwieſen. 5 

Der gegenwärtige Moment iſt bedeutſam genug, um die 
Annahme als begründet erſcheinen zu laſſen, daß, wenn ſich 
eine Stimme in der halboffiziellen Publiziſtik auf die Be⸗ 
urteilung der durch die außerordentlichen Friedensvor⸗ 
schläge geſchaffenen Lage einläßt, dieſe Beurteilung wenig⸗ 
ſtens die Stimmung widerſpiegelt, die in den der offi⸗ 
ziellen polniſchen Diplomatie naheſtehenden Kreiſen vor⸗ 
herrſcht. 

Es erſcheint uns daher nicht überflüſſig, auf einen im 
„Kurjer Poranny“ erſchienenen Aufſatz, der von Kon ⸗ 
ſtanty Symonolewied verfaßt iſt, hinzuweiſen. Der 
Verfaſſer, ein in militäriſchen Kreiſen geſchätzter 
Kenner verſchiedener Probleme der Weltpolitik, zumal der 

vſtaſiatiſchen Fragen, ſtreicht mit beſonderer Betonung einen 
gewiſſen Zug der „engliſch⸗franzöſiſchen Politik“ heraus, der 
dem geſunden Menſchenverſtand des durch politiſche 
Sophiſtereien nicht verdorbenen Publikums ſofort auffallen 
mußte. Der Verfaſſer meint nämlich den befremdlich 
grellen Widerſtreit zwiſchen den bisher von den Leitern der 
Politik Englands und Frankreichs verkündeten Grundſätzen 
auf der einen Seite und den Vorſchlägen bezüglich der 
Liquidierung des italieniſch-abeſſiniſchen Krieges auf der 
anderen. Während der letzten Monate — heißt es im er⸗ 
wähnten Aufſatz — wollten die immer wiederkehrenden 
feierlichen Beteuerungen ſeitens der Leiter der engliſchen 
und franzöſiſchen Politik, kein Ende nehmen, daß beide 
Staaten in unerſchütterlicher Treue zu den Grundſätzen 
des Völkerbundes ſtünden, obwohl eine einzige 
Erklärung vollſtändig genügt haben würde. Nachdem die 
britiſch⸗franzöſiſche Übereinſtimmung derart betont ward, 
verfehlte fie auch nicht, einen beſtimmenden Ein⸗ 
Fluß auf die Beratungen und Entſcheidungen des Völker⸗ 
bundes auszuüben. Ungeachtet der Sympathien, deren ſich 
Italien beinahe bei allen Mitgliedern des Völkerbundes 
erfreute, „hat der Völkerbund beinahe einmütig Italien 
als Angreifer erklärt und zum erſten Mal in der 
Weltgeſchichte dieſem Land gegenüber wirtſchaftliche 
Sanktionen in Anwendung gebracht ... Es iſt alſo 
n Namen der Gerechtigkeit und der künftigen Geſchicke der 
Welt ein für viele Staaten ſchmerzlicher 
Schritt getan worden, der aber von allen als notwen 
dig angeſehen wurde“. 

Am Vortage der Einführung der Olſperre aber — 
argumentiert Symonolewicz weiter — welche dem Kriege 
einen Todesſtoß verſetzt haben würde, iſt „etwas 
Unverſtändliches eingetreten.“ . 

„Die Sitzung des Koordinations⸗Komitees, das die 
Sanktionen erweitern ſollte, wurde vertagt. Es ſetzten 
neue lebhafte Geſpräche ein, als deren Ergebnis neue 
Vorſchläge das Licht der Welt erblickten, die den Italienern 
einen bedeutenden Teil Abeſſiniens zuertennen und den 
Reſt dieſes Staates unter den wirtſchaftlichen Einfluß 
Italiens ſtellen möchten. In weſſen Namen und nach 
welchem Grundſatze haben die Leiter der britiſchen und 
franzöſiſchen Außenpolitik alle ihre bisherigen Deklarationen 
über die Treue zum Völkerbunde mit einem Federſtrich 
annulliert und einen Weg betreten, 


der für ſie noch vor dem Kriegsausbruche offen war, 

einen Weg, der nicht nur mit den Grundſätzen des 

Völkerbundes nichts gemein hat, ſondern die 
Exiſtenz desſelben einfach durchſtreicht?“ 


Symonolewicz bezeichnet die in der Preſſe Englands 
und Frankreichs allenthalben ſich vorfindenden Antworten 
auf dieſe Frage als nebelhaft und nicht überzeugend. 

„Die britiſche Preſſe wälzt die Schuld auf Laval. 
Er ſoll ſich den Ol⸗Sanktionen widerſetzt und den britiſchen 
Außenminiſter Hoare davon in Kenntnis geſetzt haben, 


daß bei deren Einführung die italieniſche Flotte 
aus Verzweiflung die britiſche Flotte angreifen 
werde und daß Frankreich, ohne ſich den 
Verpflichtungen in Sachen der Beiſtandleiſtung zu ent⸗ 


ziehen (2), den Beiſtand erſt nach einigen Wochen leiſten 
könne, weil die franzöſiſchen Häfen am Mittelmeer 
zur Aufnahme der großen engliſchen Panzerſchiffe nicht 
vorbereitet wären und auch, weil die Mobili⸗ 
ſie rung der franzöſiſchen Marine eine gewiſſe Zeit () 
erfordern werde. Wenn dies wahr iſt, iſt es ſchwierig, ſich 
des höchſten Erſtannens zu erwehren. Von der Wahr- 


früher Oſtdeutſche Kundſchau 
Bromberger Tageblatt 


ſcheinlichkeit, daß das zur Verzweiflung gebrachte Italien 
die engliſche Flotte angreifen könne, ſprich! man ſeit 
dem Beginn des Konfliktes; dieſer Umſtand hat 
daher dem Miniſter Hoare nicht unbekantn ſein können. 
Wenn aber die Regierungen Großbritanniens und 
Frankreichs an den Sanktionen teilnehmen und 
außerdem wußten, daß nur die Olſperre erfolg- 
reich ſein kann, dann mußten ſie auf alle Eventualitäten 
gefaßt ſein und ſich zeitig auf ſie vorbereiten. Beſteht doch 
zwiſchen ihnen ſeit einiger Zeit eine „völlige Überein⸗ 
ſtimmung der Anſichten“! 

„Der vorliegende britiſch⸗ franzöſiſche Auftritt, der durch 
den gewaltigen Proteſt der Volksgemeinſchaften beider 
Länder gebrandmarkt wird, wird als ein unver⸗ 
zeihlicher Fehler in die Geſchichte übergehen. Das 
Suchen nach einem Wege zum Frieden muß doch, 
wenngleich das Ziel erhaben iſt, ſeine Grenzen haben. Der 
erfolgreichſte Weg in dieſer Richtung wäre doch geweſen, 
Italien die Unterwerfung Abeſſiniens zu erleichtern. Nach 
mehrere Monate lang währenden Debatten über den 
grundſätzlichen Präzedenzfall, der in den künftigen Ge⸗ 
ſchicken Europas eine große Rolle zu ſpielen beſtimmt ſei — 
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erfahren wir, daß es ſich einfach um eine „Kolonial⸗Ange⸗ 
legenheit“ handle. 


Schade, daß wir dan nicht vorher 
gewußt haben. 


„Wir hätten es uus erſparen können, die hiſtoriſchen 
Freundſchafts bande mit Italien als ſchmerzliches Opfer dar⸗ 
zubringen und uns in eine Kolonial⸗Augelegenheit einzu⸗ 
miſchen, die uns ganz und gar nichts augeht.“ 

Symonolewicz will indeſſen glauben, daß der unglück⸗ 
liche Schachzug eine Korrektur erfahren werde. 

Wir glauben nicht fehlzugehen mit der beſtimmten An⸗ 
nahme, daß die angeführten Sätze nicht allein die perſönliche 
wiedergeben, 
ſondern wenigſtens mit der Stimmung im Einklange ſind, 
die in ſehr maßgebenden Kreiſen Polens allgemein herrſchend 
iſt. Es koſtete Polen moraliſch viel, ſich den Sanktions⸗ 
beſchlüſſen anzuſchließen, weil die Freundſchaft für Italien 
hie rtief verankert iſt. Wenn dieſes Opfer ſich wirklich als 
unngtig erweiſen jollte, würde Polen das Gefühl nicht ver⸗ 
winden können, ſchnöge genasführt worden zu ſein, was nicht 
ohne weitgehende Rückwirkungen bleiben könnte. 


Nie Pariſer Vorſchläge endgültig begraben. 


Hoare verteidigt ſich. 


London, 20. Dezember. 


Der Donnerstag war ein großer Tag in beiden Häuſern 
des Parlaments. Die Regierung Baldwin muß ſich im 
Parlament und darüber hinaus vor dem ganzen Lande ver- 
antworten wegen jener merkwürdigen Politik des Hin und 
Her der letzten 14 Tage, die ein Kabinett nach einem bei⸗ 
ſpielloſen Wahlerfolg aus anſcheinend unerſchütterlich ge⸗ 
ſicherter Poſition plötzlich nahe an den Rand einer Ver⸗ 
trauenskriſe allererſten Ranges gebracht hat. Das Haupt⸗ 
intereſſe der Sffentlichkeit konzentriert ſich in einem kriti⸗ 
ſchen Augenblick wie dieſem auf die Kammer der Erwählten 
des Volkes, auf das Unterhaus. Zahlreiche Mitglieder 
des Oberhauſes, die Chefs faſt aller diplomatiſchen 
Miſſionen, viele Frauen von Lords und Abgeordneten ſind 
auf den für ſie reſervierten Galerien verſammelt. Ein 
Flüſtern geht durch das Haus, als der Prinz von 
Wales auf ſeinem traditionellen Platz über der Uhr, 
gegenüber dem Sprecher, ſeinen Sitz einnimmt. 


Als Baldwin die Kammer betritt, begrüßt ihn Bei⸗ 
fall von den Regierungsbänken. Die Spannung erreichte 
ihren Höhepunkt, als der zurückgetretene Außenminiſter 
Hoare erſchien und mit lauten Beifallskundgebungen von 
der Miniſterbank empfangen wurde. Die Unterhausdebatte 
begann mit einer 


Erklärung Sir Samuel Hoares. 


Er begann mit der Bitte um Nachſicht, einmal im Hin⸗ 
blick auf die vielen verwickelten Fragen, mit denen er ſich 
befaſſen werde, zum anderen aus Rückſicht auf die beſonde⸗ 
ren Schwierigkeiten, denen er in den letzten Tagen gegen⸗ 
übergeſtanden habe. Gern hätte er ſeine Erklärung ſchon 
vor zehn Tagen abgegeben. Vielleicht würde dann die 
Stimme der Kritik England nicht in ſo überwältigender 
Weiſe überflutet haben. g 


Aber ſein Glück habe verſagt. 


Seit ſeinem Amtsantritt ſei er von zwei Aufgaben 
„beſeſſen“ geweſen: Erſtens einen europäiſchen Konflikt zu 
vermeiden, zweitens einen iſolierten Krieg zwiſchen Eng⸗ 
land und Italien zu verhindern. Er habe alles getan, um 
eine Regelung zu ermöglichen, während er die Politik der 
Sanktionen loyal unterſtützte. 
keinerlei Angſt vor einer italieniſchen Bedrohung gehabt. 
Die Unterhaltungen begannen aber in einer Atmoſphäre 
der Kriegsdrohungen, nämlich der 


Furcht vor einem allgemeinen enropäiſchen 
Zuſammenſtoß, 


andererſeits der Furcht vor einem engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Krieg. Zur Zeit der Generalwahlen war der 
abeſſiniſche Krieg bereits ſeit einigen Wochen ausgebrochen. 
England habe ſein Beſtes getan, um den Ausbruch zu ver⸗ 
hindern. Er ſelbſt habe alles getan, um die öffentliche Mei⸗ 
nung der Welt gegen den Krieg zu mobiliſieren. 

Jeden Tag, fuhr Sir Samuel Hoare fort, den der Krieg 
fortdauere, verwickele er die Welt in eine immer ſchwieriger 
und gefährlicher werdende Lage. Überall zeigten ſich Reak⸗ 
tionen, im Oſten und im Weſten gebe es Unruhen, ſo in 
China, in Agypten und Europa. Jedermann ſei es klar ge⸗ 
weſen, daß ein großer Teil der öffentlichen Meinung Frank⸗ 
reichs ſehr nervös bei dem Gedanken eines Bruchs mit 
Italien wurde. Vor ungefähr vierzehn Tagen habe er 
unvermeidliche Entwicklungen vorausgeſehen, ſowohl auf 
dem Gebiete der kollektiven Aktion als auch in der Frie⸗ 
densfrage. 

Während zweier Tage habe er mit Laval die Grund⸗ 
lage einer möglichen Einigung beſprochen. Er habe aber 
nicht über Bedingungen geſprochen, die den Kriegführenden 
aufgezwungen werden ſollen. Die Vorſchläge, die aus dieſen 
Beſprechungen erwuchſen, ſeien 


weder franzöſiſche noch engliſche Vorſchläge 


England als Volk habe 


geweſen in dem Sinne, daß Laval und er ſie beſonders gern 
gehabt hätten. Sowohl Laval als auch er hätten einzelne 
Bedingungen dieſer Vorſchläge nicht gern geſehen. Es ſei 
klar, daß eine neue Lage durch die Auferlegung von Pe⸗ 
troleumſanktionen ſich entwickelte. 


Denn wenn die Ol⸗Sanktionen in Kraft geſetzt 
worden wären, fuhr Sir Samuel Hoare fort, und Nicht⸗ 
mitgliedſtaaten des Völkerbundes ſich wirkſam an ihnen be⸗ 
teiligt hätten, dann hätte das Petroleumem ſolche 
Wirkung auf die Feindſeligkeiten haben können, daß es ihre 
Einſtellung erzwang. Aber gerade infolge dieſer Wirkung 
wurde die Lage vom Standpunkt des italieniſchen Wider⸗ 
ſtandes ſofort drohend. Von allen Seiten habe er Berichte 
erhalten, daß Italien Ol⸗Sanktionen als militäriſche 
Sanktionen oder als einen Akt betrachten werde, der den 
Krieg zur Folge habe. Unter größter Spannung des 
Unterhauſes bemerkte Hoare ſodann folgendes: 


„Ich möchte unſere Lage ganz klar machen: wir 


haben keinerlei Angſt als Nation vor einer italieni⸗ 
ſchen Drohung; denn wenn Italien angreifen ſollte, 
werden wir den Angriff erwidern, und nach unſerer 
Geſchichte zu urteilen, mit vollem Erfolg (Beifall). 
Was uns beſchäftigte, war etwas ganz anderes, 
nämlich, daß ein ſolcher iſolierter Angriff ohne die 
volle Unterſtützung der anderen Mächte unweigerlich 
zur Auflöſung des Völkerbundes hätte führen müſſen. 


Die Unterhaltungen in Paris fanden in einer Atmo⸗ 
ſphäre der Kriegsdrohung ſtatt. Es war eine Atmoſphäre, 
in der die Mehrheit, in Wirklichkeit die Geſamtheit der 
Mitgliedſtaaten des Völkerbundes, gegen militäriſche Aktio⸗ 
nen zu ſein ſchien.“ 8 


Hoare ſprach ſodann über den Pariſer Plan, und 
führte in bezug auf das italieniſche Kolonialgebiet aus, daß 
der Plan die Souveränttät Abeſſiniens nicht berühre. Im 
Sommer habe Muſſolini erklärt, daß er, um vom Kriege 
abzuſehen, alle diejenigen Teile Abeſſiniens zu annektieren 
wünſché, die nicht Teile des eigentlichen Abeſſiniens bildeten. 
Dies ſei ein viel größerer Teil Abeſſiniens geweſen, als die 
Pariſer Vorſchläge vorſahen. Es gebe nur zwei Möglich⸗ 
keiten, den Krieg zu beenden, 


einen Vermittlungsfrieden 
oder einen Unterwerfungsfrieden. 


Er habe aber gewußt, daß, wenn Verhandlungen ſich 
als unmöglich herausſtellen würden, die Lage unweigerlich 
akut werden müſſe. Und die Lage ſei akut geworden. Der 
Wirtſchaftsdruck habe England nicht in das Gefahrengebiet 
gebracht. Aber er glaube, daß jetzt eine viel gefährlichere 
Phaſe beginne. England allein habe militäriſche Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen getroffen, ſeine Flotte im Mittelmeer. 
ſeine Verſtärkungen in Agypten und Aden. 


Kein anderer Mitgliedſtaat des Völkerbundes habe 
auch nur eine Maſchine oder einen Maun oder ein Schiff 
in Bewegung geſetzt. 

Ohne die aktive Zuſammenarbeit aber ſei die kollektive 
Sicherheit unmöglich, und ohne ſie gehe der Völkerbund 
ſeiner Auflöſung entgegen. Die Wahl lag zwiſchen der vollen 
Zuſammenarbeit aller Mitgliedſtaaten und einem unbe⸗ 
friedigenden Kompromiß, wie es in den Pariſer Vorſchlägen 
enthalten war. Sein Gewiſſen ſei rein, denn er glaube, daß 
er Anbetracht der Lage den einzig möglichen Kurs ge⸗ 
ftenert habe. Aber er fühle, daß er augenblicklich nicht das 
Vertrauen der öffentlichen Meinung Englands beſitze, das 
ein Außenminiſter mehr als jeder andere Miniſter nötig 


habe. Er hoffe nur, daß ſein Nachfolger größeres Glück 
haben werde. 


Als ſich Sir Samuel Hoare niederſetzte, erhielt er lange 
Beifallskundgebungen des Hauſes und perſönliche Sym⸗ 
pathiebekundungen von Sir Robert Horne, Sir Auſten, 
Chamberlain und Amery. Na rs 2 
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ſſcchhied ich ſofort. 


den Wählern in den Generalwahlen beſtätigt wurde. 


Der Führer der arbeiterparteilichen Oppoſition 
Major Attlee, 


der hierauf das Wort ergriff, begann mit der Feſtſtellung, 
daß ſich ſeine Partei mit keiner Erklärung der Regierung 
abfinden könne, aus der nicht klar hervorgehe, daß das 
Kabinett in ſeiner Geſamtheit die Verantwortung trage, 
und daß Hoare lediglich zum Sündenbock gemacht wor⸗ 
den ſei. Wenn der Rücktritt Hoares zu Recht erfolgt ſei, 


dann müſſe auch die Regierung zurücktreten. 


Der Mißtrauensantrag drücke die Meinung der engliſchen 
Bevölkerung über die engliſch⸗franzöſiſchen Friedens⸗ 
vorſchläge aus, die dem Kaiſer von Abeſſinien im Namen 
Englands als gerechte Bedingungen aufgezwungen werden 
ſollten. Die Oppoſition verlange den Widerruf dieſer Be⸗ 
dingungen. Sie ſeien ein Betrug an der Wählerſchaft, 
die man zur Unterſtützung der Regierung überredet habe. 
Die ganze Welt ſei entſetzt, daß England bereit ſei, ſolche 
Vorſchläge zu empfehlen. 


Nach Attlee erhob ſich 
Miniſterpräſident Baldwin. 


Er begann ſeine Ausführungen mit Ausdrücken perſön⸗ 
lichen Bedauerns über das Ausſcheiden Hoares, mit dem er 
ein Vierteljahrhundert lang innerhalb und außerhalb der 
Regierung zuſammengearbeitet habe. Sein Rücktritt ſei 
für die Regierung aus ſachlichen und perſönlichen Grün⸗ 
den ein ſchwerer Verluſt. Hoare habe mehr als 


irgend ein anderer getan, um 50 Nationen zu gemeinſamem 


Handeln zu vereinen. Seine ganze Arbeit habe ſich auf den 
Völkerbund geſtützt und ſein Glaube gehöre dem Völker⸗ 
bund. Er ſei überzeugt, daß alles was der Außenminiſter 
getan habe, ſich nach Auffaſſung Hoares im Rahmen des 
Völkerbundes gehalten habe. 


Der Miniſterpräſident wandte ſich dann unmittelbar 
den Angriffen der Oppoſition zu. Er erklärte, daß er dem 
Völkerbund völlig klaren Wein einſchenken werde. An dem 
Sonntag, an dem in Paris die entſcheidende Ausſprache 
ſtattfand, habe die Verbindung zwiſchen Paris und London 
gefehlt. Montag früh 5 


habe er vor der vollendeten Tatſache geſtanden, 


als ein Brief Hoares aus Paris eintraf, in dem der Außen⸗ 
miniſter um die Billigung des Kabinetts für ſeine Ab⸗ 
machungen erſuchte. Erſt unmittelbar darauf, aber noch ehe 
das engliſche Kabinett Gelegenheit hatte, die Schriftſtücke 
zu prüfen, ſei es zu dem Vertrauensbruch gekommen, über 
den er ſich nicht weiter auslaſſen möchte. Infolgedeſſen 
war nicht mehr viel Zeit zur Erörterung. Das Kabinett 
habe die Vorſchläge nicht gern geſehen, da ſie zu weit 
gingen. Es hätte ſie am liebſten geändert. Es ſei auch die 


Frage aufgetaucht, ob man die Franzöſiſche Regierung ſo⸗ 


fort hätte verſtändigen ſollen. 


„Obwohl wir alle verantwortlich ſind“, ſo fuhr Baldwin 
fort, „ruhte die Hauptverantwortung auf mir, und jo ent⸗ 
daß ich meinen Miniſterkollegen unter⸗ 
ſtützen müſſe, der perſöulich nicht anweſend ſein konnte, um 
ſeine Beweggründe uns mitzuteilen. Ob das klug war 
oder nicht, iſt eine andere Frage.“ 8 

In der Frage des Pariſer Friedensplanes ſei er, 
Baldwin, einem Irrtum erlegen. Er hoffe, daß aus dieſem 
Irrtum eine nützliche Lehre gezogen werden könne. Aber es 
ſei ſchon jetzt völlig klar, 

daß die Vorſchläge abſolut und völlig tot ſeien. 
(Beifall) 


Das derzeitige engliihe Kabinett werde beſtimmt keine 
Wiederbelebungsverſuche anſtellen. 


Nach den Reden Hogres und Baldwins herrſcht in par⸗ 


A lamentariſchen Streifen allgemein der Eindruck vor, daß die 


Regierung eine durchaus ausreichende Mehrheit erhalten 
werde. i 


Die Debatte im Oberhaus. 


Noch bevor die Unterhausdebatte begann, ſetzte bereits 
im Oberhaus die Debatte über die abeſſiniſche Kriſe ein. 
Hier brachte Lord Davies einen Antrag ein, daß das 
Haus keiner Regelung zuſtimmen kann, die den Grund— 
ſätzen der Gerechtigkeit und den Verpflichtungen aus den 
Völkerbundſatzungen widerſprechen. Der Antrag ſordert 
des weiteren die Wiederaufnahme der engliſchen Politit, 
die Hoare im September in Genf entwickelte und die von 
In 
der Begründung ſeines Antrages führte Lord Davies aus, 


daß der Pariſer Plan den Angreifer einlud, 


ſich mit der Hälfte ſeines Raubes zu begnügen. 


„Bas für eine Verdrehung der Gerechtigkeit und was für 
eine Einladung an andere Völker, deren Landhunger jetzt 


ereizt wird, das Recht in ihre eigene Hand zu nehmen!“ 
eder anſtändige Mann müſſe dieſe Vorſchläge veruͤrteilen, 
weil jie den Grund ſätzen widerſprechen — für die England 
angeblich im Weltkriege gekämpft habe. Warum ſei die 


5 Regierung plötzlich umgefallen und habe eine Politik ein» 


geſchlagen, die weder der Völkerbund noch der Kaiſer von 

beſſinien jemals annehmen konnten. Die Regierung habe 
aber auch die in den NEN jteigende Welle der Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Völkerbund zum Halten gebracht und den 
Völkerbund in den USA lächerlich gemacht. 

Die Ausſprache über die Pariſer Friedensvorſchläge 
wurde von ſeiten der Arbeiter-Oppoſition durch Lord 
Strabolgi abgeſchloſſen. Er ſagte u. a., die angebliche 
Gefahr im Mittelmeer ſei eine groteske Behauptung der 
Regierung. Die britiſche Flotte beſtehe aus 15 Über⸗ 


Dreadnoughts, beſtückt mit Geſchützen von 15 und 16 Zoll 
Kaliber, denen die Italiener nur vier veraltete Schlachtſchiffe 


mit Geſchützen von 12 Zoll Kaliber gegenüberſtellen könn⸗ 
ten. Ferner habe England 51 Kreuzer gegen 24 italieniſche 
und ſechs Flugzeugträger geegn einen italieniſchen Flug⸗ 


zꝛeugträger. Den 9 italieniſchen Zerſtörern habe England 


161 Zerſtörer gegenüberzuſtellen. 


Laval dementiert. 


Paris, 20. Dezember. (Eigene Meldung.] Miniſter⸗ 
präſident Laval hat alle Gerüchte, die von ſeinem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt wiſſen wollten, in Abrede geſtellt. 
n e 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Maſſerſtand der Weichſel vom 20. De zember 1935, 


Z 


- ( A 92). 83). 
Fordon 5 0,84 (+ 0,8% Culm -+ 0,76 (. 0.96), Graudenz + 0,93 
(+ 0,93) 25 


Streit um die Gefangenen von Breit. 
Politiſche Emigranten fallen nicht 
unter die Amneſtie. 

Schon in der Rechtskommiſſion des Sejm wurde bei 
der Beratung des Amneſtie⸗Geſetzes der Vorwurf 
erhoben, daß der beabſichtigte Gnadenerlaß in einen zu 
engen Rahmen gefaßt ſei, und man ſtellte Anträge, um die 
Strafen wegen politiſcher Vergehen auch bei denjenigen zu 
mildern, die ſich ihrer Vollſtreckung durch die Flucht ent⸗ 
zogen haben, ferner die Amneſtie auf Perſonen auszudehnen, 
die ſich im JIſolierungslager befinden. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurden dieſe Anträge jedoch abgelehnt. Der 
Streit um die Breſter Gefangenen kam noch kraſſer 
in der Rechtskommiſſion des Senats zum Ausdruck, wo ſogar 
der Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes für die Erweiterung der 
Amneſtie auf die ehemaligen Breſter Gefangenen eintrat. 

Im Senatsausſchuß, der ſich am Mittwoch mit dem 
Amneſtie⸗Geſetz beſchäftigte, ergriff in der Ausſprache zu⸗ 
nächſt Senator Rög das Wort, der auf die Beiſpiele der 
Geſchichte hinwies, die beſtätigten, daß die politiſche 
Amneſtie die Staatsordnung ſtärke. Der Redner bezeichnet 
die Flucht der ehemaligen Breſter Gefangenen als einen 
politiſchen Fehler, aber als einen noch größeren Fehler ihren 
Ausſchluß aus der Amneſtie. Senator Rog betont, er laſſe 
ſich nicht allein von dem Wunſch, daß die Amneſtie die 
politiſchen Reibungen in Polen mildern möchte, ſondern 
auch von der tiefen überzeugung leiten, daß das Urteil 
in Sachen Breſt ein großer Irrtum geweſen ſei, und 
daß die Geſchichte dieſes Urteil nicht gutheißen werde. 
Zum Schluß brachte der Redner den Antrag ein, die Amneſtie 
auch den politiſchen Emigranten zugute kommen 
zu laſſen, die ſich vor dem 31. Januar 1936 dem zuſtändigen 
Gericht ſtellen. Senator Petrazydi erinnert daran, daß 
das Vaterland der Amneſtie Griechenland ſei, wo ſie der 
Sieger dem Beſiegten gegenüber anwandte. Auch er be⸗ 
fürwortete den Antrag ſeines Vorredners. 

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes und Vorſitzende der 
Akademie der Wiſſenſchaften Profeſſor Wröblewſki er- 
griff ebenfalls das Wort, um in einer längeren Anſprache 
die Zweckmäßigkeit einer Ausdehnung der Amneſtie auf die 
ehemaligen Breſter Gefangenen zu begründen. Der Redner 
betonte, er ſei kein Politiker, vertrete aber den Standpunkt, 
daß ſich alle Bürger den Geſetzen des Staates und den 
rechtskräftigen Urteilen der Gerichte unterordnen müßten. 
Hier aber liege ein Ausnahmefall vor. Unter den 


Perſonen, von denen hier die Rede ſei, befänden ſich Männer, 


die ſich um den Staat verdient gemacht hätten. 
Man müſſe den Emigranten die Möglichkeit geben, ſich den 
Gerichtsbehörden zu ſtellen und zu erklären, daß ſie ſich dem 
Urteil unterordnen; es handle ſich aber nicht darum, daß man 
ſie ins Gefängnis ſteckt. 


Nachdem Senator Stan ie wie z den eingebrachten 


Al,änderungsantrag dahin erweitert hatte, von der Amneſtie 


Berufung des Staatsanwalts 
und der Verteidiger. 


5 Bromberg, 19. Dezember. 
In dem erſten politiſchen Prozeß gegen Mit: 


glieder des Nationalen Lagers wegen Störung der Wahl⸗ 


handlung im Kreiſe Wirſitz, der vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts ſtattfand, hat der Staatsanwalt 
gegen das freiſprechende Urteil der zehn Angeklagten Be⸗ 
rufung angemeldet. Ebenſo haben die Verteidiger, 
Rechtsanwalt Kryſiak und Dr. Urbanſki Berufung für die 
Verurteilten eingelegt. 


Die Sanktionen nehmen ihren Fortgang. 
Kurze Sitzung des Genfer Rats. 
Der Völkerbundrat iſt Donnerstag abend zu einer 
öffentlichen Sitzung zuſammengetreten, die den Abſchluß 
ſeiner 89. Tagung bildet. Die Sitzung begann um 6 Uhr 
mit einer Trauerkundgebung für den verſtorbenen Prä⸗ 


ſidenten von Venezuela, Vincente Gomez. 


Zur Behandlung des italieniſch-abeſſiniſchen Streitfalles 
übergehend teilte der Ratspräſident mit, daß die 13 nicht am 
Streit beteiligten Ratsmitglieder am Vormittag einen 
Meinungsaustauſch hatten, deſſen Ergebnis ein Ent⸗ 
ſchließungsentwurf über die engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge 
ſei, der folgendermaßen lautet: 

„Der Rat dankt den Delegierten Frankreichs und Eng: 
lands für die ihm gemachte Mitteilung über die Auregnu⸗ 
gen, die ſie den beiden Parteien zum Zwecke einer Schlich⸗ 
tung unterbreitet haben. Angeſichts des vorbereitenden 
Charakters diefer Anregungen, den die beiden Mächte ſelbſt 
hervorgehoben haben, glaubt der Rat, daß kein Anlaß 
beſteht, ſich ſchon jetzt über ſie auszuſprechen. Der Rat 
beauftragt das Dreizehnerkomttee, die geſamte Lage, jo "six 
fie ih aus den von ihm etwa noch einzuziehenden In 
formationen ergibt, im Geiſte der Völterbundsſatzung zu 
prüfen.“ 

Nachdem der Ratspräſident dieſen Entwurf verleſen 


hatte, richtete er an die Ratsmitglieder die Frage, ob ſie 


dazu Bemerkungen zu machen hätten. Da keine Wort⸗ 
meldung erfolgte, erklärte er die Entſchließung für ange⸗ 
nommen. Damit war die Sitzung und Tagung beendet. 


Deutſches Reich. 

Erklärung der Deutſchen Christen. 8 
Das Theologiſche Amt der Reichsbewegung „Deutſche 
Chriſten“ unter Führung von Studienrat Dr. Reh m, dem 
Nachfolger Dr. Kinders, hat nach einer Meldung des Deut⸗ 
ſchen Nachrichtenbureaus dem Reichskirchenausſchuß eine 
vom 4. Dezember datierte theologiſche Erklärung überreicht, 
in der es u. a. heißt: ö a 

„Wir haben auf das wärmſte und herzlichſte den funda⸗ 


mentalen und wegweiſenden Aufruf des Reichs⸗ und 


Preußiſchen Landeskirchenausſchuſſes vom 
17. Oktober 1935 begrüßt. Er ſtellt als die unantaſtbare 
Grundlage der Deutſchen Evangeliſchen Kirche das Evan⸗ 
gelium von Jeſus Chriſtus heraus, wie es uns in der 
Heiligen Schrift bezeugt und in den Bekenntniſſen der Rel 
formation neu aus Licht getreten iſt. Aus dieſer Glaubens⸗ 
gebundenheit mahnt er die evangeliſchen Gemeinden in Für⸗ 
bitte, Treue und Gehorſam zu Volk, Reich und Führer zu 
ſtehen, bejaht die nationalſozialiſtiſche Volk 
werdung auf der Grundlage von Raſſe, Blut und 
Boden und bejaht den Willen zu Freiheit, nationaler 
Würde und ſozialiſtiſcher Opferbereitſchaft bis zur Lebens⸗ 
hingabe für die Volksgemeinſchaft, indem er darin die uns 
von Gott gegebene Wirklichkeit unſeres deutſchen Volkes 


und eins 


auch Übertretungen zu erfaſſen, für die man Leute nach 
Bereza Kartuſka ſchickt, wies Senator Dwora⸗ 
kowſki auf den moraliſchen Hintergrund und die all- 
gemein politiſchen Ziele der Amneſtie hin. Er hält es für 
einen erheblichen geſetzlichen Mangel, daß ſie nicht die 
Motive der politiſchen Vergehen berückſichtige, die hier 
aus ideellen Vorausſetzungen, dort aber durch Perſonen 
begangen wurden, die im Dienſt einer fremden Macht 
ſtehen. Schließlich unterſtützte der Redner den Antrag von 
Profeſſor Wroblewſki und Senator Staniewiez und for- 
derte 105 Amneſtie für die ehemaligen Breſter Gefangenen, 
ſowie für die Perſonen, die in Vereza Kartuſta interniert 
find. Gegen die Erweiterung der Amneſtie ſprachen ſich 
die Senatoren Ewert und Terlikowſki aus. 


Im Namen der Regierung erklärte ſodaun Juſtiz⸗ 
miniſter Michalowfki, daß ſich die Regierung aufs 
energiſchſte den Anträgen widerſetze, die anf die Er⸗ 
weiterung der Amneſtie auf Perſonen abzielen, welche vor 
der Vollſtreckung eines rechtskräftigen Gerichtsurteils nach 
dem Auslande geflüchtet ſind. Es handle ſich hier 
nicht um dieſe oder jene Perſonen, ſondern um den Grund⸗ 


ſatz, ein Gerichtsurteil zu achten. Auch der Referent 
Senator Makowſki wandte ſich gegen alle Ab⸗ 


änderungen und beantragte die Annahme des Geſetz⸗ 

entwurfs, in dem durch den Seim beſchroſſenen Wortlaut. 

Die Be.ſchlußunfähig leit, die eingetreten war, da 

die Gegner des Antrages auf Erweiterung der Amneſtie 

inzwiſchen den Sitzungsſaal verleſſen batlen, verurſachte 

die Vertagung der Abſtimmung auf Donnerstag. 
* 


Die Beſchäftigung von Tſchechoſlowalen in Polen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat der 
Sejmabgeordnete Walewſki an den Miniſter des Innern 
eine Interpellation gerichlet, die die Beſchäſtigung 
tſchechoſlowakiſcher Staatsbürger in der polniſchen Ju⸗ 
duſtrie behandelt. In der Interpellaiion wird auf die 
übermäßige Beſchäftigung von Ausländern 
in der Induſtrie Polens hingewieſen, die ſich ungünſtig auf 
dem inneren Arbeitsmarkt auswirke. Abg. Walewſfki er“ 
klärt, er laſſe ſich nicht von ſeindſeligen Gefühlen oder Un⸗ 
duldſamkeit leiten, während die Tſchechoſlowakei in 
einer in ziviliſterten Ländern bisher noch nicht üblich ge⸗ 
mweſenen Weiſe die Polen beörücke, Gewaltmethoden an⸗ 
wende, ſie der Arbeit beraube und ausſiedle. Zum Schluß 
der Interpellation wird an den Miniſter die Frage gerich⸗ 
tet, was er dagegen zu tun gedenke. 


In der Sitzung am Donnerstag wurde über die Re⸗ 
gierungsvorlage abgeſtimmt. Alle Abänderungsanuträge 
auf Erweiterung der Amneſtie wurden abgelehnt, worauf 
der Entwurf in der vom Seim beſchloſſenen Faſſung zur 
Annahme gelangte. Heute wird ſich das Plenum des 
Senats mit dem Amneſtie⸗Geſetz beichäjtigen. 


erkennt. Wir ſelber ſehen da in der Tat nichts anderes 
als eben unjer eigenes, eigentliches An⸗ 
liegen. 

Wir erklären hiermit noch einmal, daß wir ſchlechter⸗ 
dings in der Glaubensgebundenheit an das reformatoriſch⸗ 


lutheriſch ve R von eſus Chriſtus 
beben and and 40 & raus d ud ung en und 
daß auf uns die natürliche, ſch gsmäßige Wirklichte 
und Offenbarung der zentralen evangeliſchen 1 
barung in Jeſus Chriſtus ſo unter⸗ und eingeordnet bleibt, 
mie recht und gültig bislang in der Lehre und Kirche 
Luthers! 

Das Theologiſche Am der Reichsbewegung 

Deutſche Chriſten. 
J. A.: Dr. theol. Petersmann. 
J. A.: Dr. theol. Grünagel⸗ Aachen.“ 


Die Kirchenamtliche Preſſeſtelle der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche ſchreibt dazu: 

„Es ich aufrichtig zu hoffen, daß die Erklärung der 
deutſchen Chriſten alle pofitiven Kräfte der Bewegung auf 
den klaren Glaubensgrund der Kirche ſeſter zuſammen⸗ 
binden und dadurch dem Befriedungswerk der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche dienen wird. Eine ſolche Befriedung 
iſt kein Kompromiß, ſondern das Ergebnis ehrlichen 
Ringens, in dem die gemeinſame Sache immer klarer her⸗ 
auswächſt und durch das alle gegenſeitige Diffamierung zur 
inneren Unmöglichkeit N 


8 


Arbeitsdienſtlager erhalten die Namen 
der elf Schill'ſchen Offiziere. 


DNB meldet: Die Reichsarbeitsführung hat angeordnet, 
daß elf Arbeitsdienſtlager in Weſtdeutſchland die Namen 
der elf Schill' ſchen Offiziere tragen ſollen, die in 
Weſel auf Befehl Napoleons erſchoſſen wurden. Dieſe Lager 
befinden ſich zum größten Teil auf der linken Niederrhein 
ſeite. Zwei liegen rechtsrheiniſch in der Umgebung Weſels 
N im Emsland. Die Stadtverwaltung Weſels 
ſchenkte ihnen je drei Nachbildungen der bekannten Hering⸗ 
ſchen Gemälde, die die „Verkündung des Todesurteils“, den 
„Letzten Gang“ und die „Erſchießung“ darſtellen. In der 
Verwaltung der Gruppe 210 (Tanten) wird außerdem noch 
ein großes Schill⸗Bild aufgehängt werden. 


* 


Deutſcher Proteſt in Brüſſel. 

Nachdem von der Belgiſchen Regierung ungeachtet aller 
von der Deutſchen Regierung gegen das Ausbürge⸗ 
rungsgeſetz vom 30. Jult 1934 und gegen den Aus- 
bürgerungsprozeß erhobenen Vorſtellungen mit kürzeſter 


Friſt die Ausweiſung der vier durch Urteil des Appella⸗ 


tionsgerichts in Lüttich vom 24. Oktober 1935 endgültig 
ausgebürgerten heimattreuen Bewohner von Eupen⸗Mak⸗ 
medy verfügt worden iſt, hat die Deutſche Regierung dur 
ihren Geſchäftsträger in Brüſſel nochmals ſchärfſten 
Proteſt gegen das Vorgehen der Belgiſchen Regterung 
einlegen laſſen. . ; 


„Deutſche Zeitung in Frankreich“. 

Am 17. Dezember iſt in Paris die erſte Nummer der 
„Deutſchen Zeitung in Frankreich“ (Dar) als 
Blatt der in Frankreich anſäſſigen Reichsdeutſchen und als 
Nachrichten⸗ und Mitteilungsorgan der deutſchen Per: 
bände erſchienen. Sie erſcheint am 1. und 15. jeden Monats, 
ſoll aber bald als Wochenzeitung herausgegeben werden. 
In einem Aufruf an die Leſer wird geſagt, daß die Zeitung 
Deutſchland und dem Frieden zwiſchen den beiden Völkern 
dienen will. 


| 
| 
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Die Lebensmittelpaketſendurgen 
nach Deutſchland. 


Wie wir bereits berichteten, kann im Sinne einer 
reichsdeutſchen Verordnung bis zum 29. Februar ohne Vor⸗ 
legung eines Übernahmeſcheines Schweineſpeck, Schweine⸗ 
ſchmalz, Butter, Käſe einſchließlich Quark ſowie Eier zum 
Verbrauch im Haushalt des Einführenden in den freien 
Verkehr des deutſchen Zollinlands gebracht werden, wenn 
dieſe Waren im Perſonenfernverkehr oder als 
Geſchenk, wie es in der Verordnung heißt, aus dem 
politiſchen Ausland im Poſt⸗ oder Frachtverkehr eingeführt 
werden. Bei der Zollabfertigung auf deutſcher Seite iſt ein 
Unterſchiedsbetrag einſchließlich Gebühr zu zahlen, der für 
1 Kg. Schweineſpeck 40 Pfg., 1 Kg. Schweineſchmalz 30 Pfg., 
1 Kg. Butter 60 Pfg., 1 Kg. Käſe, Quark 25 Pfg. beträgt. 
(Wie uns im Gegenſatz zu dieſen Beſtimmungen mitge⸗ 
teilt wird, nehmen einige deutſche Zollämter aber 1,46 
Reichsmark pro 1 Kilogramm Butter. Die Schriftleitung.) 
Die Gebühr für Eier iſt nicht genannt, ſie ſoll jedoch 30 Pfg. 
betragen. Für die Einfuhr von Speck iſt zu berückſichtigen, 
daß die veterinärpolizeilichen Vorſchriften durch 
die Verordnung nicht berührt werden. (Es empfiehlt ſich 
Aſo feinen Speck zu ſenden! Die Schriftl.) Was die Ver⸗ 
endung von Haar⸗ und Federwild ſowie Geflügel 
als Liebesgaben betrifft, ſo ſollen hierfür die normalen 
Zollſätze gelten. Hierzu ſei bemerkt, daß Enten und 
Gänſe bei der Verſendung gerupft und ausgenommen auf⸗ 
geliefert werden müſſen. 

Dazu iſt zu bemerken, daß die poluiſchen Poſtämter 
darauf beſtehen, daß der Wert eines Pakets nicht 3 Zloty 
überſchreiten darf. . 

Bei der Aufgabe der Pakete find folgende Formali⸗ 
täten zu erledigen: 

Am Poſtſchalter muß man zunächſt einen Ausfuhr⸗ 
ſchein (Karta wywozu poczty w wolnym obrocie — weißer 
Schein mit roten Eckſtreifen), eine Zolldeklaration (Dekla- 


.racja celna — hellblaue Karte) und eine Paketkarte für das 


Ausland (roſa), ſowie eine ſtatiſtiſche Steuermarke für zehn 
Groſchen erwerben; die Steuermarke iſt auf den Ausſuhr⸗ 
ſchein (rechte untere Ecke) aufzukleben. Dann ſind die 
drei Formulare auszufüllen. Auf der Ausfuhrkarte iſt in 
der Rubrik 1 Zahl und Art des Pakets anzugeben lalſo 
beiſpielsweiſe: 1 pudelko tekturowe), in der Rubrik 4 der 
Patetinhalt (alſo Butter, Fett, Speck, Eier oder Käſe), in 
den Rubriken 5 und 6 Brutto⸗ und Nettogewicht des 
Pakets, in Rubrik 8 der Wert (3 Zloty), in Rubrik 9 das 
Beſtimmungsland (Niemcy), in Rubrik 10, ob es ſich um 
eine Ware für den Handelsverkehr oder ein Geſchenk han⸗ 
gelt (podarunek). In die Rubrik 11 ſind dann Name und 
Adreſſe des Abſenders, ſowie derjenigen Perſon einzu⸗ 
tragen, die das Paket aufgibt und die Formulare ausfüllt. 


Auf der Zolldeklaration find Aufgabeort und Beſtim⸗ 
mungsort, Empfänger und deſſen Anſchrift, Zahl und Art 
des Pakets (Art der Verpackung), Inhalt des Pakets, Wert 
und Gewicht zu nennen. Die Art und Weiſe des Aus⸗ 
füllens der Paketkarte dürfte bekannt fein, jedoch darf hier 
der Wert des Pakets nicht angegeben werden. 

Die Beförderungsgebühr beträgt bis zu einem 
Krilo Paketgewicht 2,23 Zloty, über 1 Kg. bis zu 5 Kg. 
> Zn * 8 dieſer jog. Liebesgaben iſt 

5 feſtgeſetzt, der Wert jedoch, wie oben ähnt, 
darf A Zloty nicht überſchreiten. 12 5 72 en 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck jämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Dezember. 


Meiſt trübe mit Schneefällen. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meijt trübes Wetter mit Schneefällen an. 


Bereitſchaft. 


Unſere heutige Schriftlektion Luk. 3, 1—18 läßt noch 
einmal die Geſtalt Johannes des Täufers vor uns treten. 
Sie gehört ja in die Zeit der Vorbereitung des Kommens 
Jeſu an die, die dem Weihnachtsfeſt vorgelagerte Advents- 
zeit erinnert; fie gehört zu Jeſus wie der Morgenſtern 
zur Sonne. Johannes iſt Vorläufer, Bahnbereiter Jeſu. 
geſendet von Gott, in Iſrael dem Kommen des Heilandes 

en Weg zu bereiten. Aber womit richtet er dieſen Dienſt 
aus? Mit nichts anderem als mit ſeiner Bußpredigt an 
alle Stände und Glieder ſeines Volkes. Die zu ihm 
hinauseilten in die Wüſte von Neugier getrieben, einen 
wunderlichen Heiligen im Kamelfell zu ſehen, hatten freilich: 
das nicht gemeint, daß er ſo zu ihnen ſprechen würde. Aber 
nun ſtrömen ſeine Lippen ernſte, ſtrafende, mahnende, jeden 
bei ſeiner Sünde packende Worte gleichviel ob es Zöllner 
oder Kriegsknechte waren oder Großſtädter aus Jeruſalem. 
Und in allen Tonarten doch nur eine Predigt: Tut Buße! 
Es gibt für Gerechte und für Sünder keinen anderen Weg 
zum Himmelreich als den, der durch die enge Pforte der 
Buße führt. Buße tun aber heißt, ſich ſchonungslos unter 
Gottes Gericht ſtellen! Buße iſt nicht moraliſcher Katzen⸗ 
jammer. Sie iſt Bejahung der göttlichen Heiligkeit. Dieſer 
ernſte Ton der Buße mutet uns ja freilich heute wo uns 
nur noch wenige Tage von dem fröhlichen Weihnachtsfeſt 
trennen an wie ein Mißklang zwiſchen all den jubelnden 
Weihnachtsliedern, die ſchon auf allen Lippen liegen. Aber 
dürfen wir vergeſſen, daß die Urſache der Geburt Chriſti 
die erſchütternde Wahrheit iſt: Welt ging verloren? Das er 
gekommen iſt in die Welt, Sünder ſelig zu machen? Das iſt 
der dunkle Hintergrund, auf dem erſt ganz hell das Weib» 
nachtslicht aufſtrahlt. Iſt's aber ſo, dann kann es auch für 
uns keine andere Bereitung geben zum Empfang des 
Herrn als die Buße, als das Bekenntnis, daß ſeine Geburt 
Gericht und Gnade zugleich über die Sünde der Welt be⸗ 
deutet. Weihnachten iſt zu ernſt, als daß wir's den ſpielen⸗ 
den Kindern überlaſſen ſollten; wir wollen es als Chriſten 
feiern mit der Beugung vor Gottes Barmherzigkeit. die 
einer fündigen Welt den Sohn zur Erlöſung ſchenkt. Dann 
verſtehen wir es, wenn uns hart an der Schwelle des Feſtes 
die Bußpredigt des Täufers trifft, wenn uns das Advents⸗ 
lied Heute zuruft: Mit Ernſt o Menſchenkinder, das Herz 
in Euch beſtellt. Gott ſchenke uns zur Weihnachtsfreude den 
Weihnachtsernſt. D. Blan⸗Poſen. 


NIVEA-OEL 
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2 x täglich einreiben ist der sichere Schutz gegen 
rauhe Haut! Nivea macht ausserdem Ihre Haut 
widerstandsfähig und verleiht Ihnen einen schö- 


NIVEA-CREME IN DOSEN UND TUBEN 21. 0.40 - 2.60 
n n 


nen Teint. Das macht der Gehalt an Eucerit! — e 


1. 1. — 3.50 


Raffinierte Betrügereien. 


Mit welcher Raffiniertheit die Betrüger heutzutage ans 
Werk gehen, beweiſt ein Vorfall, der ſich in dieſen Tagen 
in einem Bromberger Kaufhaus ereignete. Nach Kauf von 
Waren erhält man dort von der Verkäuferin einen Kaſſen⸗ 
zettel, muß den Betrag an der Kaſſe erlegen, das Fräulein 
verſieht mit Hilfe der Regiſtrierkaſſe den Zettel mit einer 
Nummer, worauf ſich der Käufer an die Ausgabeſtelle be⸗ 
gibt und dort die Ware erhält. 


Nun haben Betrüger ermittelt, auf welche Weiſe der 
Quittungsvermerk durch die Regiſtrierkaſſe auf den 
Scheinen hergeſtellt wird. Sie beſorgten ſich darauf Typen, 
die denen der Regiſtrierkaſſe gleich ſind und verſahen die 
Kaſſenzettel, ohne ſie zu bezahlen, ſelbſtändig mit derartigen 
Zahlen. Damit begaben ſie ſich zur Abfertigung und ließen 
ſich die ſo „gekauften“ Waren aushändigen. Eines Tages 


aber haben ſie in der Eile eine der Ziffern verkehrt 


angebracht und das Fräulein an der Gepäckabfertigung 
wunderte ſich über die auf dem Kopf ſtehende „3“. Als ſie 
noch Nachforſchungen anſtellte, waren die freundlichen 
„Käufer“ bereits im Gedränge verſchwunden und konnten 
entkommen. 


Ich prophezeie, daß die Welt wieder aufrichtig werden 
wird, eine Welt, die glaubt, eine Welt voller Heldentum, 
eine heldenhafte Welt. Dann, erſt dann wird ſie eine 
fiegreiche Welt fein. 

Doch was liegt an der Welt und ihren Siegen? Wir 
Menſchen ſprechen zuviel über die Welt. Ein jeder von 
uns laſſe die Welt werden, wie ſie will, ſiegen oder 
nicht jiegen; iſt uns nicht ein eigenes Leben anvertraut? 
Ein Leben; eine kleine Spanne Zeit zwiſchen zwei 
Ewigkeiten; wir haben keine zweite Möglichkeit. Wohl 
uns, wenn wir nicht als Toren und Heuchler, ſondern 
als weiſe, echte, wahrhafte Menſchen leben. Daß die 
Welt gerettet wird, rettet uns nicht; wir verderben nicht 
geht die Welt verloren. Achten wir auf uns ſelbſt; es 
iſt Berdienſt und Pflicht, bei dem Nächſtliegenden zu 
bleiben. Ueberdies, um die Wahrheit zu jagen, habe ich 
nie gehört, daß die „Welt“ auf andere Weiſe „gerettet“ 
worden ift. Die Sucht, Welten zu erretten, iſt ein Stück 
des achtzehnten Jahrhunderts in feiner ſeichten Empfind- 
ſamteit. Gehen wir da nicht zu weit mit! Die Rettung 
der Welt will ich vertrauensvoll ihrem Schöpfer anheim- 
ſtellen und mich einigermaßen um meine Rettung be- 
kümmern, wozu ich befugter bin. 
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$ Das Deutſche Generaltonſulat Poſen und die Deutſche 
Paßſtelle Bromberg ſind vom 14. bis 26. und am 31. De⸗ 
zember 1935 ſowie am 1. Januar 1936 geſchloſſen. Am 24. 
und am 31. Dezember iſt Gelegenheit geſchaffen, zwiſchen 
10 und 11 Uhr Sichtvermerke in beſonders dringenden 
Fällen zu erteilen. 


Thomas Charlyle 


$ Die Burgſtaroſtei macht darauf aufmerkſam, daß in 
der Vorweihnachtswoche bis zum 23. Dezember einſchließlich 
die Geſchäfte bis 21 Uhr geöffnet ſein können und an dem 
ſogenannten Goldenen Sonntag von 13 bis 18 ihr. 
Außerdem wird darauf hingewieſen, daß durch Verfügung 
des Herrn Staatspräſidenten vom 10. Dezember die Ge— 
ſchäftszeit auf dem Gebiet der Stadt und des Kreiſes Brom⸗ 
berg bis 19 Uhr verlängert wurde und an Sonnabenden 
ſowie an dem Tage vor einem Feiertag bis 21 Uhr. 


§ Der Poſtdienſt in den Weihnachtstagen. Am 24. De⸗ 
zember wird der Außendienſt der Poſt für das Publikum 


in Amtern und Poſtagenturen bis 17 Uhr verſehen und in 


den Kanzleien bis 12 Uhr. Die größeren Poſtämter wer⸗ 
den am 24. Dezember die Poſt zweimal austragen laſſen 
und die kleineren Amter und Agenturen nur einmal. Die 
Aushändigung von Eilſendungen ſowie von Lebensmittel⸗ 
paketen erfolgt am 24. Dezember wie gewöhnlich. Am 
25. Dezember wird kein Außendienſt und keine Aushändi⸗ 
gung von Poſtſendungen erfolgen. Am 26. d. M. machen 
die Amter und Agenturen von 9 bis 11 Uhr Dienſt, außer⸗ 
dem wird einmal Poſt ausgetragen. Die Amtsſtunden der 
Telegraphen⸗ und Telephonämter ſowie für den Poſt⸗ 
Innendienſt bleiben unverändert. 


§ Weihnachts: und Neujahrsglückwünſche. Im Sinne 


der Poſtordnung $ 77, Punkt 4, werden Anſichtskarten, be⸗ 


druckte Viſitenkarten und andere Karten, die aus Anlaß 
des Weihnachtsfeſtes und des neuen Jahres bei der Poſt 
aufgegeben werden, als Druckſachen behandelt und unter⸗ 
liegen der Gebühr von 5 Groſchen. Der Inhalt der Karte 
darf fünf Worte nicht überſchreiten, die Unter⸗ 
ſchrift, das Datum und den Ort nicht mit eingerechnet. 


§ Plötzlicher Tod. Am Dienstag abend nahm die Frau 
des Bücherreviſors Luejan Modrzewſki, Goetheſtraße 
(20. ſtyczuta) 3, ein heißes Fußbad und erlitt dabei einen 
Ohnmachtsanfall. Auf einen Hilferuf eilte ihr Mann 
in das Badezimmer und ſah dort ſeine Frau umſinken. Er 
glaubte, daß ſie geſtorben ſei und bekam einen derartigen 
Herzanfall, daß er kurze Zeit darauf infolge Herzſchlags 


verſchied. Als die Frau aus ihrer Ohnmacht erwachte, fand 
ſie ihren Mann nur als Leiche vor. Der Verſtorbene war 
vereidigter Bücherreviſor am hieſigen Bezirksgericht und 
früher beim Finanzamt tätig. \ 


S Die Feuerwehr wurde heute früh 7,50 Uhr nach dem 
Hauſe Feldſtraße (Jackowſkiego) 14 gerufen, wo in einer 
Bodenkammer Feuer ausgebrochen war. Dank dem ener⸗ 
giſchen Einſchreiten der Wehr konnte eine Ausbreitung der 
Feuersgefahr verhindert werden. i 


§ Verhaftet wurden durch die Polizei die Schau⸗ 
fenſterdiebe, die aus dem Fenſter der Mleczarnia 
Budgoſka fünf gemäſtete Gänſe geſtohlen haben. Als die 
Polizei in einer Wohnung eine Hausſuchung unternehmen 
wollte, wurde die eine der Gänſe gerade gebraten. Drei 


andere konnten noch beſchlagnahmt werden, während die 


letzte noch geſucht wird. 


§ Ofen, Kohlen und Kohlenkaſten geſtohlen. Aus der 
Wächterbude an dem Gleiſe der Gasanſtalt ſtahlen Ein⸗ 
brecher einen eiſernen Ofen mit den dazu gehörigen Rohren, 
Kohlen und Kohlenkaſten. . 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Bachverein Bromberg. Sonntag abend 8 Uhr ſingt der Bachverein 
in der Weihnachtsveſper in der evangeliſchen * in Schleu⸗ 
bungsſtu 


ſenau. Vollzähliges Erſcheinen zur heutigen nde 
erwünſcht. ) 889 


— . BE 


g Altſorge (Kwiejce), 19. Dezember. Die Geflügel⸗ 
diebſtähle in unſerer Gegend nehmen immer mehr zu. 
Beſonders die vom Polizeipoſten Dratzig weit abgelegenen 
Ortſchaften Neuſorge und Grüntal haben ſehr zu leiden. 
So wurden an einem der letzten Abende dem Kaufmann 
Koſchinſki in Neuſorge drei fette Gänſe geſtohlen. 


00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 19. Dezember. 
Bei Herrn von Lehmann-Wirſitz fand eine Evangeliſation 
ſtatt. Verſchönt wurden die Abende durch die Geſänge des 
Mathildenhöher, Debenker und Dambower Geſangvereins. 
Die Evangeliſationsſtunden waren gut beſucht. 


Friedheim (Miaſteczto), 19. Dezember. Die Zune 
Ortsgruppe der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft hielt ihre diesjährige letzte, von 29 Mitgliedern beſuchte 
Sitzung ab. Vorſitzender Rieck eröffnete die Sitzung und 
begrüßte die Mitglieder. Als neues Mitglied meldete ſich 
Theodor Miſchak aus Grabionna, der einſtimmig aufgenom⸗ 
men wurde. Ein Mitglied, das ausgeſchieden war, um dem 
Verein Deutſcher Bauern beizutreten, meldete wieder ſeine 
Mitgliedſchaft bei der Welage an. Darauf gab der Dele⸗ 
gierte der Ortsgruppe, Kaufmann Otto Dziomba, einen 
Bericht über die Delegiertenverſammlung in Poſen. 
Diplomlandwirt Bußmann nahm darauf das Wort zu 
einem Vortrag über Betriebseinrichtung und Wirtſchafts⸗ 
angelegenheiten. Von der Ortsgruppe der Welage ſollen 
zwei Taſchenbücher über Heilpflanzen angeſchafft werden, 
die jedem Mitglied zur Verfügung ſtehen ſollen. Darauf 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


2. Inowrockaw, 19. Dezember. Die Gefolgſchaft der 
Ortsgruppe Luiſenfelde (Dabrowa Biſkupia) der Deutſchen 
n veranſtaltete letztens eine Heim⸗ und 
Wimpelweihe, zu welcher ſich zur Freude aller Kreis⸗ 
leiter Schreiber und Kamerad Otto Hoffmann, ſowie 
ein Teil der Spitaler Gefolgſchaft eingefunden hatten. Nach 
dem gemeinſam geſungenen Liede „Und wenn wir mar⸗ 
ſchieren“ und einem von einem Mädchen vorgetragenen 
Gedicht richtete Gefolgſchaftsführer Koerber mahnende 
Worte an die Jugend. Danach wurden die Lieder „Schwarze 
Fahne“ und „Vorwärts, vorwärts“ geſungen. Nun ergriff 
Kamerad Otto Hoffmann das Wort zur Weihe. Er er⸗ 
klärte den Zweck eines Heimes und den Wert eines Wim⸗ 
pels. Das Heim wurde mit den Worten geweiht: „Es ſoll 
eine Stätte werden, an der wir die wahre Kameradſchaft 
erleben wollen und uns erziehen zu aufrechten, rechtſchaffe⸗ 
nen Deutſchen“. Danach folgte die Weihe der Wimpel mit 
den Worten: „Die Fahne haltet rein, eure Fahne wird wie 
eure Seele ſein“. Jetzt folgte die Schlußrede. Mit dem 
Abſingen des Feuerſpruchs fand dieſe ſchlichte Feier, die auf 
alle Volksgenoſſen tiefen Eindruck machte, ihr Ende. 

Pudewitz (Pobiedziſka), 19. Dezember. Auf der 
Gemeindejagd Padarzewo (Jagdpächter Landwirt Sitz) 
wurden von 7 Jägern 36 Haſen geſchoſſen. 5 

Der geſtrige Pferde⸗, Vieh⸗ und Kram Warkt 
war ſehr gut beſucht und beſchickt. Es wurde lebhaft ge⸗ 
handelt. Pferde brachten 100-800, einzelne darüber. 
Beſſere Kühe koſteten 200—220 Ztoty. Auch auf dem Kram⸗ 
markte herrſchte bis zum Abend lebhafter Verkehr. 
( TEE ccc » 

Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und 
Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Aus 
zeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 6 


übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Se pre; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzki: d und Verlag 
von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 
— —— jf — 
Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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ür die Aufmerkſamkeit anläßlich unſerer 

Jermäblung ſagen wir auf dieſem Wege 
unſeren herzlichſten Dank. 

Riwotzti und Frau, geb. Ribte, 


II Naſchinenſchreiben 
J eugnisabſchriſten 


erledigt in pomiſch. und 
deutſcher Spr. kaufm. 


Am Dienstag, dem 24. Dezember 1935 
Heiligen Abend 


N. Stenzel 
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Sonntag, den 22. Dezember 1935. (4. Advent 8 
* Schaue anſchließende Abendmahlsfeier. Inmentleider = 


„T. — Freitaufen. eleg., jauber, fertigt an 


ingroßer Auswahl 


„Feiertag vorm. | Weihnachtsfeier d. J 5 
Aßmann, 1. F 9 hnachtsfeier d. Jugend. Erich Dietrich 


10. Uhr _ Gottesdienjt*,|bundes für Mitglieder u. Byd naa 78 
27,12 Uhr Gottesdienſt f. geladen Gäſte, I. Feiertag Bydroszez,Gdanska 
Taubſtumme, S. Aßmann, nachm. 3½ Uhr Jugend⸗ 

nachm. 3 Uhr Weihnachts: bundſtunde, 5 Uhr Weih⸗ 

feier im Kindergottesdſt., nachtsfeier der Gemeinſch. 

2. Feiertag vorm. 10 Uhr] Pred. Gnauck, 2. Feiertag 

Gottesdſt., Sup. Aßmann. vorm. 8%, Uhr Morgen⸗ 


Evangl. Pfarrtirche.andacht. Radeln 


Vorm. 10 Uhr Paſt. Pahls, Otteraue. (Im Saal] weit; und farbig, 
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Nenſt . ads. 8 Uhr Weihnagtes Daten, e Tel. 1101 Bydaoszez Gdanska 3. A 8870 an d. Gt. d It. dana eo Wir- ſning 1924. Budowları . Land⸗ oder Marr ⸗ 
fällt die Blaukreuzver⸗ feier. ejen und JuverLfleſß, tüchtigen na, Inveſtycyina. Sta- haus pachten gel. 


ſammlung aus. Heilig] Neuapoſtoli 5 = 
Abend 6 Uhr liturgiſche einde, n H erde & 


i Off. unt. A 3641 
Melker Hausdame eee eren 4 e 8 
Chriſtfeier, Pfr. Heſekiel,[ Jeden Sonntag vorm. 


. 
zum Weihnachts ſeſt Wo? mit prima Zeugnifien f. unge n den n, Ae in Batlung genommen 


jehr große Auswahl 0 un f im Betriebe, 
J. Feiertag vorm. 10 Ahr 9¼ Uhr u. nachm. 3¼ U zußerf Hüte, Kappen, Neu- u der bitligſte ca. 50 Kühe u. ebenſo⸗ſceſchäftsſk. d. It. erb I. Rytlewskt, eges Büdere t Eins 
Gorkeodien . Pfarrer Gottesdienst. kon te Aufarbeitung von Belz⸗ er vi Diel en Biete eee eee . e ee 
Sefelich, 2. Geiertag opem.|abende e eee Radio Landen ö 
1. Kinbergottendſt. B. Ras Baptisten ⸗ Gemeinde, damentleidern zu billig. Pomorſta 35, pow. Tezew. 8895 ſucht vom 1.1. 36 oder adio für allen 2 . 


Ninkauerſtraße 41. 

Ehriſtustirche. Vorm. Jorm 7510 1 1 j 1] 
10 be Aenne Need Of Seng, d Klavier e el 
Kot nes oe. Kindergottesdienſt, nachm. liefert billig 87.4 
$ Uhr Kirchenchor, Heil. name pes den,] B. nee 
ul, Sniadectich 2, 


lief. 
Abend abds. 6 Uhr Chriſt⸗ eds a A u LER BER 
veſper, Pfr. Eichſtädt. Predigt, Pred. Otto en eee 


Preiſen. 2 351 
Geſchw. Brähmer, 
Sniadeckich 22. 


ſpäter Stellung. Offert. Strom, zu verk. Okole, 
10 unter B 3638 a. d. Ge⸗ Kraſzewſkiego 5 W. 5. 
15. 1. 36 evangeliche ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 3514 


Kindergärtnerin Sölafıimmer, Spinde. 


ür ei ad 1 8 . ettitell 7. billi 
An u. Verläufe Rattelita 15. Ziichterel 


Erich Luckſzat. 
Radio⸗Anlagen billigſt 


Suche zum 1. 1. 36 oder Bahnſtat. Kornatowo. 


Porzellan 


1. Feiertag vorm. 10 Uhr nachm. 4 Uhr Weihnachts e 3631 
; i m 2 ? in „ ae 
He ger eee dan Blumen kuyente, Glas, Huus ge ae. 58 Morgen under Tiſch 

n. 10 uhr Gottesdienft. dad bana 0 ihr Pede, und Blumen- e tigen. Ausführliche Be⸗ privat. neue Gebäude, zu kaufen geſucht. Off. 
vorm. 10 Uh t. tag vorm. 9½ Uhr Predigt h fit werbungen m. Lebens⸗ 12500 3 3 ng 
nne, "as Anorgen” |nreeren TUR SS 

5 i Vorm. dü i f f d Bild, außerd. Ge — D. Zeitg. erb. 

Hottesdienſt Bfe-Rip hard, ade Seile 8 Geschenkartikel jeglicher Art e an Frau privat, 6500 31. Anzahl. Weiß. Kinderbett. Bild. 


nachm. ½%4 Uhr Chriſt⸗ 
nachtfeier, 1. Feiertag 
vorm. 10 Uhr Hottes⸗ 
dienjt*. 


— rg Se 
wa ei Ross 
Gdanska 17 un 
Grunwaldzka 20. 
Blumenvermitt⸗ 
2. lungsſtelle f. ganz 
Gottesd Europa.) 8844 


„Bartelſee. . 
W Uhr Gottesdienst 3 Uhr Feitgottesdienft*. 


Hildegard Schreiber | 4500, gemauerte Gebd. bunte Fenfterbild. uw. 
Blamwin, p. Jaiſice, beide nähe Stadt, zu zu verlaufen. post deutiche Bühne 


pow. Inowroclaw. g888 verkauf. Nobert Braun. Dworcowa 83. Whg. 2. 
ai Sonntag, 22. Dez. 1935 


Maksymiljan Chylinski elter., ſaub, zuverläfl. Krölttowo, p. Szubim. 
E . 2 50 3613 2 t 3 nachm. 4 Uhr: 
50 Sniadeckich Mädchen für alles tn d Jeppiche Zum erſten Male! 


B Läufer, Kokos-Hr- Neuheit! Neuheit! 
Danzigerſtr.. Jahres- j W hstuch, 
einnahme 77000 — 2. Laneleum. billigst. | Wir fahren zum 


empfiehlt 


½12 Uhr Kindergottesdſt. Lochowo. Heilig Abend Hypothek 50000,— 21. 

—— abends 8 Uhr . Fu ar 1 Schuhwaren unter 3 885 zu bertaufen. Of, unl . Weihnachtsmann. 
1 u a R. 2 * 1 - . A. 2 

Poſaunenchor, Hei Abend] 1. Feiertag reelle Arbelt am bil⸗ Nen Tel. 139. 8231 Ein luſtiges Weih⸗ 


abds. 6 Ahe Chriſtnacht⸗ Feſtgottesdienſte, 2,Feier- Üiglten Iermicka 10.2044 Mi] | Geihäitstt.d.Zeita.erb. 


„ 1. Feiertag vorm. tag vorm. 10 Uhr Leſe⸗ = 95 / g / / Geſucht zum 1.1.36 od. nachtsſpiel mit Muſik 
10 ige Gefigoiterbienttr, gottesdienſt Prima Därme wät auverläll., ehrlich. g Teppiche u. Zängen in 5 Bildern 
2. Feiertag nachm. 5 Uhr] Fordon. Vorm. 10 Uhr empfiehlt 12 — Mäd ch en von 10 n eat 1 
Lichtbilder uber Jeſu] Gottesdienſt, 11 Uhr Kin.“ Darmbandlung g . verk. es Handarbeit, Kreuzſtich] Muſik zu 2 222 Ins 
eee Bund. nanefeltn 0 ar e e nn 

. 1 5 "19549 Jag 8 | a A 5 N 

hr Me  kinpergottestft, nachtfeier, 1. 77 I i IGebalisanipr. an 8894 Feen Dumenbandlaf de A 1 

ntag abends 7 Uhr] vorm. 10 Uhr Feſtaottes EN) \ Frau Ruth Hevelte, Srundftüd 95 1 Ham, 4 übe: 
Singen, Heilig Abend |dienft*, 2. Feiertag nachm. ad 1 Warzento⸗Kielno. 0t0-, faſt neu, preiswert zu 


3 Gottesdienſt. EN ö 1 % Farbengeſch. alt.Beliß, | verkaufen. 
e E MEN vow.. Sgehung, Bon. Inn zahlungsf. Käufer d Bir fahren zum 


i == 1. 1. 1926 wird Fr. J. Schoen. Bydgoſten 
won, 3 . u Abe Rindern 6000 zi 8 8 nn ius fielner. Gulshaus- er An 8. 3. bete 14. W. 4. Weihnactsmann. 
10 Uhr Geitgottesdienftt. gottesdienſt, Heil. Abend werden zur 1. Stelle IN RI halt ein evgl., fleißiges een Tepe: deen 15 5 
ver ige] 2. Weihnachtsſei ag 
Hüuzgrundſtüde 


X Vorm. nachm. 2 Uhr Chriitfeier,| auf ein 50 Morg. groß. 

10 fe Gottesdienst abds.] 1. Feiertag vorm. 10 Uhrſerſtklaſſig. Niederungs⸗ Stubenmädiien Anfragen unter 8889 nachm. 4 Uhr: 

8 Uhr mufikal. Veſper des Leſegottesdienſt,2. Feiertag[Grundſtück zu leihen = das auch in der Küche an die Geſchſt. d. Ztg. 

Bachvereins in der Kirche, vorm. Predigtgottesdit,* geſucht. Off. u. u 3637 a = Imithilft, geſucht. Off. von Berlin nach Polen Bir fahren zum 

2. Feiertag vorm. 10 Ahr Grcheden * 1 Ahr] W. Die Geichit. b. 219. 1 N 5 — Geige tafel an Br eee gun: Weihnachtsmann 

Feſigottesdienſt“. ene, nn mi onogramm- Aufdruc. Gelchäftsſtelle .. rten unter 8 . 

Belmentba,, Wong) lee lech YanzigSNatlen 3 Lene Wg. . Einen Poren anne s me 

bel Duve, ge bear 15 ; dee biene ? S 2 — —— N. 2 ittman N, 9. m. b 5 a’ bie lengeſuche Kaufe ae derte Neuheit! Reuben 

abends 6 Uhr Andacht, r Held lin. Breisoff. unter W 36390 Bydgoszcz, Marszatk | b N a Zum eriten Male! 

e Di Sin. runne Focha us. oder einen mittel: re 

TT ee | \öweren.neförten und der Here Baron 

se Chriftnadt,| Grüntiech. oe ung abend N auerniohn, seren Salm eva. er oder jpäter ssw|M. Abitammungs-Ba-|f 30-—50 Scgeg für 

1. Feiertag vorm. 10 Uhr nachm. 5 Uhr Chriſtnacht Heirat 30 Jahre alt, evangl., nett. Erſchein. förſches j Ihftü d Stellung vieren verſehenen Zaungeflecht. führt ein. 

Feftgottesdienitt. feier, 1. Feiertag nachm. aus Deutich- deutlich Ausieo. Wünschen auf ILLONUND. Kalthl th zu kaufen gelacht; Komödie in 2 Arten 

Evangl.⸗luth. Kirche, 8 U. Feſtpredigt, 2. Feier. land. wünſcht edieſ. Wegezlebensfrohe , auf Haupt» od. Neben⸗ ultblu kugſt. Offerten u. 8892 = 93 5 St uweit 

Poſenerſtr. 25. Form.] tag vorm. 10 Uhr Predigt: Nach Deutſchland. Mädchen et or heiratsluſtige, ſchlanke[ gut. Poln Sprache in [Genaue Beſchreibung an die Geſchäfts⸗ N * ae 
&s wie üblich. 8881 

Die Bühnenleitung, 


9 ottesdienſt. | gottesdienit. . 1 2 Damen, anfangs er,] Wort u. Schriſt mächt und äußerſter Preis] ſtelle der Deutſch. 
544 Abend be Chef. neck. ai 10 Uhr Schneidermeiſter. 62 J., mit Vermögen zwecks durch Brieftwechf zwecks Stanistaw Jerzykowski, unter 8 8798 an die Rundſchau erbeten. 
feier. 1. Feiertag 9 Uhr] Predigtgottesdienſt, Heilig Veinſehler) wünſcht 3.|fpäterer Heirat ken⸗ dald. Heirat kennen zu Chodziez, Wielkop. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Beichte, 917, Uhr Predigt⸗ Abend nachm. 2UhrChriſt. Vergrößerung des Ge- nen zu lernen. Offert. lern Etw Bermög erw 

otteädienit * 2. Feier⸗ nachtsſeier, 1. Feiertag ſſchäfts unter O 8810 an die Off. mit Bild welch zu⸗ > 2 

Ds 99 Uhr Leſegottes⸗ vorm. 10 Uhr Feſtpredigt. Damenbekanntſchaſt Geſchſt. d. Ztg. erbeten. rückgeſ. w., unt. B 3642 2 Freie Stadt Danzig erwartet Sie zu seiner 
5 O 


! r Ot Weihnachts - Saison 
Evangl. Gemeinſchaft, Gottesdienſt, Unterredung R 8837 an 5 Gſt. d 3t Nach Rulſchland * 8 18 12 ö 

Töpferſkraße (8 dunn) 10. mit der konf. Jugend. 9994 IT ZI. I I 9 h . 9 61 I | vom 25. Dezember bis I. Januar 
Vorm. 10 Uhr Predigt, 11¾ Uhr Kindergottes⸗wWethnachtswunſch! Herr. 43 Jahre, wünſcht elle E Ell Gr. Cabaret - Progr. im Indra Palast — Sonderfilmvorf.im Kurhaus: ‚Chopin‘ 


Pred. Wecke. nachm. 4 Uhr dienſt. Heil. Adend 5 Uhr Landw. Tocht. 25 J., Damenbekanntſchaft. u. Kiepura „Ich liebe alle Frauen“ — Gr. Silvesterball im Kasino-Hotel 
tsfeier. Montag|Chrijiveiper. 1. Feiertag] nette Erſcheinung. Vermögen zur Grün⸗ 1 28058 
eihnachtsf 9 10% Uhr Gollesdienſt.2] Wäſche⸗Ausſt. 2000 . dun 5 Molkerei DominiumRogalin, vo Täglich Tanz kapelle aus Berlin 59 


wiat Sepölno, ſucht z. 
1. April 1936 älteren. 
erjahr., evangel. sri 
Offerten unter T 8838 Gutsſchmied 
an die Geſchſt. d. Ztg. mit eig. Handwerksze. 


2. Feiertag 10 Uhr Gottes⸗[Vermögen, möchte ſichf betriebes erwünſcht. 
dienſt. 11½¼ Uhr Kinder⸗ mit Handwerker od. kl. evtl Heirat 

Feiertag gottesdienſt. ee 1 . 8 
ottes · adfe. Nachm. 2¼ Uhr] Zuſchr. unter b an 
x ent A. Ariedte, Grudzigdz. 


Internat. Kasino „ Roulette „ Baccara 


Für Ausländer keine Devisen-Schwierizkeiten! Spielgewinne ausfuhrfrei! 
Auskunft: Zoppot, Kasjno-Verkehrsbüro. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Verlegung der Handwerkskammer 


zum 1. Mai 1936 nach Thorn ſoll, wie der hieſige „Goniec 
Nadwiſlanſki“ erfahren haben will, beſchloſſene Sache ſein. 
Ob dieſe Nachricht der Tatſachen entſpricht, war bisher nicht 
zu ermitteln. * 


* Der Poſtdieuſt am letzten Sountag vor Weihnachten 
wird in Graudenz in folgender Weiſe getan werden: Im 
Hauptpoſtamt Graudenz 1 von 9 bis 18 Uhr, im Poſtamt 
Graudenz 2 (Bahnhof) und im Nebenpoſtamt Lindenſtraße 
(Legjonöw) 37 von 9 bis 11 und 15 bis 18 Uhr. * 

Submiſſion. Die Stadtverwaltung (Städtiſche Werke) 
hat über 100 Tonnen Gasteer im ganzen oder teilweiſe bei 
Abnahme in eigenen Ziſternen oder Fäſſern gegen Bar⸗ 
zahlung zu verkaufen. Offerten ſind in verſchloſſenen, die 
Aufſchrift „Oferta na ſmole“ tragenden Umſchlägen mit An⸗ 
gabe der Zahlungs⸗ und Abnahmebedingungen bis zum 
28. Dezember d. J., 12 Uhr, der Verwaltung der Städtiſchen 
Werke, Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 96, einzureichen. 
Freie Auswahl unter den Kaufreflektanten bleibt 55 
behalten. 2 

® Zur Erleichterung der Patenteinlöſung für die Zahler 
der Umſatzſteuer des Landkreiſes Graudenz hat das 2. Urzad 
Skarbowy in Rehden (Radzyn) und in Leſſen in den 
Lokalen der dortigen Stadtverwaltungen Hilfskaſſen ein⸗ 
gerichtet, die am 28. Dezember bezw. am 30. Dezember d. J. 
ihre Tätigkeit ausüben werden. . 

Schueereinigung und Beſtreuen der Bürgerſteige. 
Die Polizeibehörde weiſt auf die wojewodſchaftliche Polizei⸗ 
verordnung betr. die Entfernung von Schnee und Eis von 
den Trottoiven und deren Beſtreuung bei Glätte hin. Der 
§ 22 dieſer Verordnung lautet: „Zur Winterszeit müſſen 
die Bürgerſteige vom Schnee geſäubert werden, ſofern der 
Schneefall aufgehört hat. Mit dem Eintritt von Tauwetter 
ſind von den Bürgerſteigen die Reſte des tauendes Eiſes 
und Schnees zu entfernen. Falls Glätte eintritt, müſſen die 
Bürgersteige mit Sand beſtreut werden. Dieſe Pflichten 
liegen den Hausbeſitzern ob.“ — Für Nichtinnehaltung 
vorſtehender Beſtimmungen droht die Polizei Strafe an. 
Nicht weniger als 240 Meter Stacheldraht entwendete 
vor einiger Zeit der Arbeiter Bernard Ur banſki von der 
Umzäunung, gehörig Eduard Mathies, Liebenwalderſtraße 
Milolesna) 6, und verkaufte dann die Beute dem Juljan 
Papier für 2,70 Zloty. Beide wurden zur Verantwortung 
gezogen, und das Burggericht erkannte gegen U. auf vier 
Monate Arreſt mit zweijähriger Bewährungsfriſt und gegen 
V. auf 100 Zloty Geldbuße. * 

Als Täter des Einbruchs, der, wie berichtet, ſeinerzeit 
in die Neſtauration von Ziöltowſki, Unterthornerſtraße 
(Torunſta) 17/19, verübt wurde, und bei dem die Einbrecher 
35 Flaſchen Wein und Schnaps, eine erhebliche Zahl Päckchen 
Zigaretten, ſowie Zigarren und drei Tiſchtücher geſtohlen 
haben, ſtanden jetzt Franeiſzek Müller und Jan Opa⸗ 
tecki, ſowie als Erwerberinnen der geſtohlenen Sachen 
Jullana Podwojſka und Malgorzata Kaſzowa vor 
dem Burggericht. Alle Angeklagten beſtritten ihre Schuld. 
Der Richter erhielt aber doch auf Grund der Zeugenaus⸗ 
ſagen die Gewißheit ihrer Täterſchaft und verurteilte Müller 
zu ein Jahr, Opatecki zu ſieben Monaten Gefängnis, ſo⸗ 
wie die beiden weiblichen Mitangeklagten zu vier Monaten 
Gefängnis bezw. drei Monaten Arreſt. * 

Beſtrafter Einbruch. Vor längerer Zeit wurde in 
das Lokal von Regina Kiferbaum, Nonnenſtraße 
(Klaſztorna) 9, eingebrochen. Um ſich Zugang zu ver⸗ 
schaffen, hatten die Täter in eine Seitenwand ein Loch ge⸗ 
ſchlagen. Geſtohlen wurden 35 Flaſchen Wein, 30 Tafeln 
Schokolade, 8 Kilogramm Bonbons, ſowie einige zehn 
Päckchen Zigaretten im Geſamtwerte von 600 Zloty. 
Außerdem brachen die Diebe das automatiſche Billard auf 
und ſtahlen daraus 250 Zloty. Einen der Einbrecher, den 
Chauffeur Staniſtaw Zboralſki, gelang es zu er⸗ 
mitteln. Vor dem Burggericht, vor dem er ſich zu ver⸗ 


Vereinsbank Torun 


Bank Spoldzlelczy z o. odp. 
Torun. 


Am Heiligabend, dem 24. Dezember cr. 
wird unsere Kasse um 11 Uhr 


geschlossen. 


Am Silvester, dem 31. Dezember cr., ist 
unsere Kasse wegen Inventuraufnahme ganz 
geschlossen. 8862 


Damm'ſche Klavier: 
ſchule, Biolinichule. 
Muſik. Edelſteine u. a. 
Bankowa 6 pt. 8522 


Biere 


ſtalle ıc. 
3 
Marcowe an 


A 


Porter 
u. Malzbier, Karamel“ 
eig. Herstellg. in Fässern, 
Flaschen und Syp 


AlexanderFreining 


Podmurna 38/60. 
Tel, 


Vorhkangfries 
Schfafdecken 
Cari Mallon 
Starom. Rynek 25 
Gegr. 1839 Tel. 1839 


Hausmacherwurſt 


Thorn. 


Winterfahrplan 


Verſand nach auswärts gegen Voreinſendung 


Juſtus Wallis, Torun 
Gegr. 1853. 


Altſtädtiſche Kirche. 
. 100 8 e vorm. 11 
dienſt, Heil. A ab 8 
ar 5 1. Feier.] Rentſchtau. Born, 10 u. Spezial⸗Geſchäft für Gummi⸗ und 
Feſtgottesdienſt«, anſchl.] dergottesdienſt, Heil. Abend 
Kindergottesdienſt. 


—— — Zmũ4ä — 
Ver a Trauringe. 
rere Noten OkocimerVeſtede 
2 Uhren, Weder, Horn. 9 Ahr Gottesdienst, 

1. Feiertag vorm. 9 Uhr 

u bl. Feſtgottesdienſt. 

Eval.⸗luther. Kirche 
Bacheſtr. (Strumykowa) 8. 
Heil. Abend nachm. 5 Uhr 
liturg. 
1. Feiertag vorm. 1 Urſta 
Predigtgottesdienſt* Sup.] dienſt, 
Brauner. 1 
Sachſenbrück. 2. Feie 
tag vorm. 9 Uhr Feſt⸗Itag nachm. 2 Uhr Gottes: 
1334. [Bock Anſtich. Sas! gottesdienſt. 18 


in großer 
E. L. towski,T . 

2 2 2 Lew OWskl, Toru 
Swietojanskie Moftowa 34. Neuanf. 
IUmarb. alt. Schmuckiachen. 


Autenriebs Bierſtuben 
roſta 18/0 


Sonntans-Ronzert 


Flaki — Eisbein 


Deutſche Rundſchau. 


f Bromberg, Sonnabend, den 21. Dezember 1935. 


antworten hatte, Beitritt er ſeine Schuld. Seine Mittäter- 
ſchaft wurde aber mit Hilfe der auf der Kriminalpolizei 
vorgenommenen Fingerabdrücke, die mit denen auf 
der Kaſſette im Billard feſtgeſtellten übereinſtimmten, 
zweifellos erwieſen. So fällte denn auch der Richter gegen 
den ſchon mehrmals vorbeſtraften Angeklagten ein ver⸗ 
urteilendes Erkenntnis, und zwar von einem Jahr Ge⸗ 
fängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft ſeit Mai 
dieſes Jahres. * 

Unehrlich erworbene Chriſtbäume. Beſchlagnahmt 
wurden polizeilich in Graudenz bei Genowefa Pruchnicka 
aus Neu Marſau, Kreis Schwetz, und Marjanna Grabow⸗ 
ſka aus Schöntal, Kreis Graudenz, 23 Weihnachtsbäume, die 
aus einem in der Sartowitzer Forſt begangenen Diebſtahl 
herrühren. * 


X Laut letztem Polizeibericht wurden „nur“ acht Diebe, 
vier Perſonen zwecks Vollziehung von Verwaltungsſtrafe 
und eine Frauensperſon feſtgenommen. 


n 
* 


Gäben wir die Yältte dessen, 
Was wir — krank uns machend — essen 
Denen, die macht Mangel krank, 
Könnten wir und sie gesunden 
Und uns kür die guten Stunden 
Gegenseitig sagen Dank! Rückert. 


Thorn (Zorun) 


Eingemeindung beſchloſſen. 
Podgorz, Stewken und Rudak 
ſollen zu Thorn. 


Dien wichtigſten Punkt der am Mittwoch unter dem 
Vorſitz des Stadtpräſidenten Bolt abgehaltenen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung bildete die Angelegenheit der 
Eingemeindung von Podgorz, Stewken (Stawki) und Rudak, 
worüber Stadtverordneter Koeiurſki ausführlich referierte. 
Nach einer längeren Diskuſſion wurde dieſe Vorlage der 
Stadtverwaltung beſchloſſen und ſomit der Eingemeindung 
der auf dem linksſeitigen Weichſelufer befindlichen Ein⸗ 
heiten Podgorz, Stewken und Rudal zugeſtimmt. 

Der nächſte Punkt betraf die Angelegenheit der Ber- 
pachtung des ſtädtiſchen Viehmarktes auf der Jakobsvorſtadt. 
Hierzu wurde mit Rückſicht auf die zu niedrigen Angebote 


beſchloſſen, den Viehmarkt weiterhin unter der Regie des 


ſtädtiſchen Schlachthauſes zu belaſſen. Die reſtlichen Punkte 
der Tagesordnung wurden ohne Widerſpruch erledigt. * * 


Ii Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag 
früh am Thorner Pegel unverändert 0,83 Meter über 
Normal. Das Eistreiben hält auf der ganzen Strombreite 
an. — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Danzig 
paſſierten die Schleppdampfer „Bawarja“ und „Spöl- 
dzielnia Wiſta“, die hier Aufenthalt nahmen. * * 


t Die nächtlichen Einbrüche in verſchiedene Rechts⸗ 
anwaltsbureaus, die im Februar d. J. erfolgten, fanden 
jetzt vor dem Bezirksgericht ihr Nachſpiel. Auf der Anklage⸗ 
bank ſaß Piotr Takajczyk aus Poſen, ein Spezialiſt für 
das Offnen von Sicherheitsſchlöſſern mittels Blei. Er hatte 
gegen das erſtinſtanzliche, auf zwei Jahre Gefängnis lau⸗ 
tende Erkenntnis Berufung eingelegt und eine Reihe von 
Zeugen für einen Alibibeweis namhaft gemacht. Nach 
durchgeführter Verhandlung wurde das erſte Urteil in 
vollem Umfang beſtätigt, zumal der Revolver, der bei T. 
gefunden wurde, von Notar Zakrzewſki als ſein Eigentum 
erkannt wurde und das Hauptargument für die Schuld des 
Angeklagten darſtellte. Dieſer hat ſchon mancherlei auf dem 
Kerbholz, und u. a. auch 3 Jahre in Berlin „abgeſeſſen“. ** 

t Eine „vornehme“ Diebin. Auf dem Dienstag: 
Wochenmarkt erſchien eine mit einem Pelz bekleidete Dame 
und ſuchte an einem Stande nach einer bereits gerupften 


Der neue 


Poſen⸗Pommerellen 
Neuer Preis nur 0.80 21. 


von 1.00 Zioty. 8882 


Szeroka 34. Tel. 1469. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, d. 22. Dez. 1935. (4. Advent) 

* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 

Ottlotſchin. 2. Feiertag 

hr Feſtgottes⸗ 

Abend abds. dienſt. 


10¼ UhrſGottesdienſt, danach Kin ⸗ 


nachm. / 5 Uhr Chriſtnacht⸗ 


St. Georgen = Kirche. feier, 1. Feiertag vorm. 


Weihnachtsfeier des Kin⸗ 
dergottesdienſtes. 
Luben. Nachm. / Ul r 
Weihnachtsfeier des Kin- 
dergottcsdienfies,2. Feier⸗ 
tag vorm. 10 Uhr Gottes» 
danach Kinder ⸗ 
gottesdienſt. 


Hohenhauſes, 1. Feier: 


Ehiftnadhtfeier, 


Feier: 


ienſt. 


Nach Gottes Willen verſchied 
18. d. M. meine liebe N Ri 


Mathilde Biel 


im 75. Lebensjahre. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Grudzigds, Kosciuſski 26. 

Die Beerdigung findet am Sonne 
tag, nachm. 3 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Kolonieiriedhofes aus ſtatt. 


Sportartikel n Be 


* 3 1 
ag er 4 3⸗Zimmet⸗Wohng. 1. Feiertag vorm. 10 Uhr 
10 Uhr Gottesdienit*, 2 Tr. ſofort zu vermiet. Gottesdienst, 
2. Feiertag nachm. / Au. PP * ’ "| Dragaß. Vorm. 10 Uhr 
Grudzigdz, ul. Mickiewicza 17/19 


empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 
die beſten Qualitäten 


Schneeſchuhen. Galoſ chen. ſämtiliche neu ausgebaut, zur Ga⸗ 


chirurgiſche und teckniſche Gummi⸗ 8 5 
artifel ebenſo Spielen 1955 II zage e een eee en 


Nr. 294. 


Ente. Sie fand angeblich keine ihr zuſagende und ent⸗ 
fernte ſich ſchnell. Zuvor hatte ſie jedoch mit ſicherem Griff 
eine Ente unter ihrem Pelzmantel verſchwinden laſſen, was 
die Verkäuferin bemerkt hatte. Sie lief ihr nach und 
brachte das „corpus delicti“ aus Tageslicht. In der allge⸗ 
meinen Aufregung gelang es der Diebin, in der Menſchen⸗ 
menge zu verſchwinden, bevor ein Schutzmann herangeho 


It 
werden konnte. ** 


t Eine polizeiliche Razzia wurde am Montag im Be⸗ 
zirk des 2. Kommiſſariats (Mocker) durchgeführt und endete 
mit der Feſtnahme von ſechs auswärts beheimateten 
Männern, die wegen Nichtaumeldung der Burgſtaroſtei zur 
Beſtrafung übergeben wurden. Bei 

= Wegen illegalen Hauſierhandels wurde am Mittwoch 
eine Perſon feſtgenommen und der Gewerbeabteilung der 
Stadtverwaltung zugeführt. Sodann wurden am Dienstag 
und Mittwoch je eine Perſon wegen Diebſtahls, unter Dieb⸗ 
ſtahlsverdacht, wegen Bettelei und wegen Herumtreibens 
auf eiſenbahn⸗fiskaliſchem Gelände arretiert. — Zur An⸗ 
zeige kamen an dieſen beiden Tagen neun Kleindiebſtähle, 
von denen vier aufgeklärt wurden, eine unrechtmäßige An⸗ 
eignung, eine Gaunerei, eine Beleidigung und drei Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. * 


nn TE en 


Dezember. Am 17. d. M. 
eröffnete hier der Kreisitaroft Skorobſki die „Geſund⸗ 
heitsſtelle“ (Osrodek Zdrowia) im früheren Kreiskranken⸗ 
haus. Ein Arzt wird dort von 11—12 und von 3—4 Sprech⸗ 
ſtunden haben. 5 

h Neumark (Nowemiaſto), 19. Dezember. Der letzte 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war recht gut bdeſchickt. 
Für gute Milchkühe zahlte man 150—220 Zloty, geringeres 
Material gab es zu 80—120 Zloty, für Jungvieh zu Schlacht- 
zwecken 70—90 Zloty. Arbeitspferde wurden zu 100—200 
Zloty gehandelt. 

Auf dem Gute Marjanowo drangen bisher unbekannte 
Spitzbuben in einen Stall ein, ſchlachteten dort ein etwa 
zwei Zentner ſchweres Schwein ab und nahmen das Fleiſch 


az Culmſee (Chelmza), 19. 


it. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 19. Dezember. Ein Schaden⸗ 
feuer legte das Wohnhaus nebſt Wirtſchaftsgebäuden mit 
der diesjährigen Ernte und allen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen des Landwirts F. Nachtigall in Karwen⸗ 
bruch in Aſche. Es wird Brandſtiftung vermutet. 

Die hieſige Bäckerin nung ſchenkte für die arbeits⸗ 
loſe Jugend 200 Brote und die Fleiſcherinnung 300 Kilo⸗ 
gramm Schweinefleiſch. 

Der Auſfſichtsbeamte Dominik in Gdingen hatte den 
Auftrag erhalten, einen größeren Poſten Mandeln im 
Magazin am Hafen vor Diebſtahl zu bewahren. Er aber 
wurde von der Polizei beim Heimtragen des Bewachungs- 
gutes angetroffen. Eine ſogleich in ſeiner Wohnung ſtatt⸗ 
gefundene Reviſion ergab Vorräte, die von ſyſtematiſchen 
Diebſtählen herrühren. D. wurde ſogleich verhaftet. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 19. Dezember. In den Wirt⸗ 
ſchaftskeller der Frau Chojnacka waren in der Nacht Diebe 
eingedrungen und hatten ſämtliche Speiſevorräte geſtohlen. 
Als Frau Ch. ſich auf die Meldung ihres Dienſtmädchens 
hin in den Keller begab, erlitt ſie bei dem Anblick des 
leeren Raumes einen ſolchen Schreck, daß ein Herzſchlag 
ihrem Leben ein Ende machte. 


w Soldau (Dzialdowo), 19. Dezember. Bei der Montag 
in Kl. Lensk (Maly Leck) ſtattgeſundenen Trerbjago 
wurden von 13 Schützen 44 Haſen erlegt. Bei der Treibjagd 
in Gr. Lensk (Wielfi Leck) wurden von acht Schützen 
43 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Herr Janowſki aus 
Narzym mit neun Haſen. 

Der Beſitzerwitwe Schliefka in Gr. Lensk wurden 
nachts aus der Kartoffelmiete ca. 30 Zentner Kartoffeln, 
ferner dem Gutspächter in Kl. Lensk wurden nachts aus 
der Kartoffelmiete eine größere Menge Kartoffeln mittels 
Fuhrwerk geſtohlen. 

Fly Vandsburg (Wiechor:), 19. Dezember. Bei der kürs⸗ 
lich auf dem Gelände der Gemeinde Sitno veranſtalteten 
Treibjagd wurden von 13 Schützen 29 Haſen erlegt. 
Jagokönig wurde mit 6 Haſen Herr Guftav Erdmann I 
aus Sitno. f 

Kürzlich veranſtaltete der Jugendbund für „Ent⸗ 
ſchiedenes Chriſtentum“ zu Pemperſin im Gemeinſchafts⸗ 


Graudenz.— 


Unterxicht erteilt in 

Inmenhüte dab. Bachffben 
. u. g: Steno; 
bill. umgepreßt, ſowieſ graphie, Maſchinen⸗ 
ſämtliche Pelzſachen ſchreiben polniſch und 
umgearbeitet. 8026 deutſch, Kwiatowa 23, 


Wohnung 3. 7088 


Kiel. Nachrichten. 
Sonntag, d. 22. Dez. 1935. 
bedeutet anſchlietende 


J. Mania, 
Plac 23 ſtycznia Nr. 24, 
vis-à-vis Kino „Gryf.“ 


Werſchl. Ferdinand 


8890 


Abendmahlsfeier. 
Der trauernde Gatte Hausbrandtonle i 5 
Friedrich Giele. Nik Ia, höchtte Heis. peng Suben Het. 


kraft, liefern mit 1/9 Uhr Morgenandacht, 
a 2 2.10 6 Uhr Evangeli ation, 
50 kg — 100 Pfund, 7uhrzugendound, 1. Feier⸗ 
e e e 
25 Uhr eihnachtsfeier, 

Mata Mlunſta 3/5 2 uhr Weihnachts leier in 
Venzke &D N) Schönbrück, 2. Feiertag 
U ay 9 Uhr Morgenandacht, 

Grudzigdz Sen 

Tel. 2087 Tel. 2087. 


Uhr Weihnachtsfeier in 
Treul. ¼ 5 Uhr Weihnachts. 
feier in Hilmarsdorf. 

> Heil. Abend 
8865 Nachm. JuhrChriſtandacht, 


Neu renovierte 


Herbergsverein. Meld. 


daſe bit Hallera 1. Gottesdienst. 


ockrau. Vorm. 10 Uhr 


3⸗Etagen⸗ Gottesdienſt, danach Kin⸗ 
: 2 dergoitesdienft, na 
in Regen⸗ Speicherräume I Uhr Wel nagt 


in Woſſarken, Heil. Abend 


ie alle geeignet, Speicherſtr. 40 1. Feiertag vorm. 10 Uhr 


Arten S ikel wi = 
Sies en, e 0 von ſofort zu vermiet. Feſtgottesdienſtx, nachm. 
Zubehörteile. 


und alle Herbergsverein. Meld. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
S407 b. Felgenhauer, Dwor⸗ Nitzwalde. 2. Fei 
Icowa 31, age vorm. 100 
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1 ſaale eine gutbeſuchte Jugendfeier. Mit einem ge⸗ 
meinſamen Liede und der Begrüßungsanſprache von Predi⸗ 
ger Kandel⸗Vandsburg nahm die Feier ihren Anfang. 
Hierauf diente nach einigen Zeugniſſen die Jugendbund⸗ 
Reiſeſchweſter mit dem Worte. Zur Verſchönerung der 
Feier trugen einige Chor⸗ und Gitarrenlieder ſowie ein 
Gedicht bei. 


Schiedsamt wenden. Dieſes kann dann gleichfalls eine Ratenver 
teilung vornehmen und die Zinſen auf höchſtens 4½ Prozent oder 
auch auf 3 Prozent herabſetzen. Nimmt der Schuldner das Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetz nicht in Anſpruch und hat er auch die früheren 
Nachläße zugunſten der Landwirtſchaft nicht in Anſpruch genom⸗ 
men, jo muß er bis 30. 11. 35 6 Prozent und vom 1. 12. 35 ab 
5 Prozent Zinſen zahlen. 3. Nach Vorſtehendem läßt ſich alſo nicht 
allgemein jagen, was für Zinſen für die Jahre 1933, 1934 und 1935 
zu zahlen find, da die Schuldverhältnihe nicht überall die gleichen 


Briefkaſten der Redakti 
on. 

D. 100. Ihr Haus unterliegt nicht dem Mieterſchutzgeſetz. Nur 
Mieten in Häuſern, die nicht dem Mieterſchutzgeſetz unterliegen, 
können um 15 reſp. 10 Prozent gekürzt werden, wenn dieſe Häuſer 
dem Staatsſchatz, den Staatsbanken, den territorialen Selbſtver⸗ 
waltungsverbänden, den Sozialverſicherungsanſtalten oder anderen 
Inſtitutionen des öffentlichen Rechts gehören. 


In einer der letzten Nächte wurden dem Landwirt Paul 5 8 . 2 8 . rockt 
Streck in Sitno ein Kalb und drei Gänſe geſtohlen. angeorigfeit, Bancpeh ind Jöre Rinder zeitige Sa gange Kb nn auf Be Aalen mer ung Bebenjorbefungen, bie auf die 
Auf dem letzten Wochenmarkt wurde gezahlt für | hörige, da fie auf fetzt polniſchem Gebiet geboren ſind, als ihre Zeit bis zum 1. November 1934 ee von dem 


Butter 1—1,20, für die Mandel Eier 1,40—1,60. Auf dem | Eltern Hier ihren Wohnſitz hatten. 2. Über die Hypothek in Oſt⸗ o Peer dan nin idungsgele 


Schweinemarkt koſtete das Paar Abſatzferkel 28—33 Zloty. vreußen können wir Ihnen zurzeit keine Auskunft geben. 2. Sie können jetzt nicht viel unternehmen; namentlich können Sie 
das Kapital vor dem 1. Oktober 1938 nicht zurückfordern. 3. Zins⸗ 


In einer der letzten Nächte drangen Diebe in den 3 J. 8. 1. Das Teſtament it unbeſchränkt gültig, und der abzüge für die Vergangenheit kommen nicht in Frage, da die Zinien 
Schweineſtall des Landwirts Hugo Witzke in Groß⸗ . 5 Berwögensoblekie aach neben | be sum Schluß dieſen Jahres Bereits bezablt find, und eine — 
Wicznewke ein, wo ſie zwei Schweine ſtahlen. Die Polizei | 2. Von den beiden Nummern iſt noch keine gezogen worden. rechnung der zu viel gezahlten Zinſen auf das Kapital finder nich 


ſtatt; eine entſprechende Beſtimmung in Art 1, Abſ. 2 (31 des 
Dekrets vom 30. September 1935 (Dz. Uſt. Nr. 71/35. Poſ. 449) 
bezieht ſich nur auf geſetzliche (Verzugs⸗) Zinſen, um die es ſich 
in Ihrem Falle nicht handelt, und Terner nur auf den Fall, daß 
Zinſen verlangt und bezahlt worden ſind, die geſetzlich nicht zuläffie 
waren, was in Ihrem Falle nicht geſchehen iſt. (Art 50 des Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetzes.) Eine Zinsherabſetzung der künftigen Zinſen 
auf 3 Prozent gibt es hier kraft Geſetzes nicht, da die Schuld nicht 
vor dem 1. April 1935 fällig war. Auch eine Verteilung der Schuld 
auf 28 Halbjahresraten kommt aus demſelben Grunde kraft Geſetzes 
nicht in Frage. Will die Schuldnerin eine ſolche Regelung, ſo muß 
ſie bei dem Schiedsamt einen entſprechenden Antrag ſtellen. Das 
Schiedsamt kann dem Antrag entſprechen, braucht es aber nicht. 
Letzteres dann, wenn die Schuldnerin wirtſchaftlich jo ſteht, daß 
ſie unter für die Gläubiger günſtigen Umſtänden zahlen kann. Gibt 
das Schiedsamt dem Antrage der Schuldnerin ſtatt, ſo kann es 
Ratenzahlune"n feſtſetzen und auch den Zinsſuß auf 4½ Prozent 
(nicht höher) oder auch auf 3 Prozent herabfegen. 4. Da die 
Schuldnerin das Beſtehen der Schuld nicht leugnet, iſt der Schuld⸗ 
ſchein nicht erforderlich. 5. Eine hypothekariſche Eintragung der 
Schuld würde natürlich Ihre Sicherheit verſtärken. 


iſt den Tätern bereits auf der Spur. — Der Gutsbeſitzer⸗ 
frau Kowalſki in Schmilowo wurden des Nachts drei Schafe 
aus dem Stalle geſtohlen. 


x Zempelburg (Sepölno), 19. Dezember. Im Zen: 
tralhotel fand eine gut beſuchte Kreismitgliederver⸗ 
ſammlung des Landbundes Weichſelg au ſtatt. Nach 
Eröffnung der Sitzung durch das Aufſichtsratsmitglied 
Gutsbeſitzer Kurt Müller hielt Profeſſor Kuß⸗Zahn 
aus Danzig einen lehrreichen Lichtbildervortrag über 
Milchwirtſchaft und Fütterungsmethoden der Milchkühe, der 
bei den Zuhörern ſichtliches Intereſſe erweckte und beifällig 
aufgenommen wurde. 


Auf der Treibjagd des Rittergutes Stare wurden 
von ſieben Schützen 136 Haſen und ein Fuchs zur Strecke 
gebracht. Jagdkönig mit 29 Haſen wurde Rittergutsbeſitzer 
Orland⸗Stare. 


Maiglöckchen. über die Inhaber der fraglichen Firma ſind wir 
nicht unterrichtet. 


Alter Abonnent, Grandenz. 1. Auch Wechſelſchulden unter⸗ 
liegen dem Entſchuldungsgeſetz für die Landwirtſchaft, wenn ſie 
eine landwirtſchaftliche Schuld darſtellen. 2. Hypotheken in deutſcher 
Goldmark unterliegen nicht der Aufwertung: die Hypothek konnte 
alſo nicht auf 15 Prozent aufgewertet werden. Sie hätten gegen 
dieſe Aufwertung Einſpruch erheben können. 


D. 100. 1. Der Chef iſt für Diebſtähle, die bei ſeinen Ange⸗ 
ſtellten vorgekommen ſind, in keiner Weiſe verantwortlich, wenn 
er ſich bei der Einſtellung der Angeſtellten nicht ausdrücklich dazu 
verpflichtet hat. 2. Wenn die Hypothek aus der Zeit vor dem 
1.7. 32, die ein landwirtſchaftliches Grundſtück belaſtet, vor dem 
1. April 1935 fällig war, ſo wird, wenn die Parteien ſich nicht über 
eine andere Regelung einigen, kraft Geſetzes der Abſchnitt V des 
Entſchuldungsgeſetzes wirkſam, d. h. es tritt Verteilung der Schuld 
auf Raten und Zinsherabſetzung auf 3 Prozent ein. War die 
Hypothek aber nicht zu dem genannten Zeitpunkt fällig, ſo mutz 
der Schuldner, wenn er überhaupt das Entſchuldungsgeſetz tu 
Anſpruch nehmen will ſich zur Regelung der Schuldfrage an das 
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undfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 22. Dezember. 


Deutſchlaubſender. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — der Bauer 
hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier 
11.00: Ewiger Baum. 11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 


24.00 — 00.55: „Vom Himmel in die tiefiten Klüfte ein milder 
Stern herniederlacht ...“ . 


Breslau ⸗Gleiwitz. 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 
15.10: Für den Weihnachtstiſch! 15.25: Altniederländiſche Hirten⸗ 
und Krippenlieder mit Hirtenmuſik. 16.00: Konzert. 18.20: 
Mozart⸗Sonate. 18.50: Spen Hedin ſpricht. 19.05: Deutſche im 
Ausland, hört zu! Kinder ſingen die Weihnacht ein. 20.00: Es 
kumpt ein ſchif geladen. 21.00: Eine Weihnachtsanſprache des 
Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf Heß. 21.20: Zur 


Morgenfeier. 10.50: Kammermuſik. 12.00: Konzert. 14.40: Wir 
graben aus. Bauernmuſik von geſtern und vor hundert Jahren. 
16.00: Konzert. 17.30: Wenn der Hahn kräht! 20.10: Großer 
bunter Teller! 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 
Königsberg = Danzig. 

06.00-08.00: Hafenkonzert. 08.10: Katholiſche Deorgenfeier. 11.10: 
Lieder und Inſtrumentalmuſik. 12.00: Konzert. 14.00: Morgen 
geht der Umtauſch los! 14.15: Konzert. 15.25: Muſik für Gambe 
und Cembalo. 16.00: Konzert. 18.00: Auch kleine Dinge können 
uns entzücken. 19.00: Blasmuſik. 20.00: Großer bunter Teller. 


12.00: Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiel: „Der Tannenbaum“. ; 9.00: zerk. 23.00-24.00: ’ ſol 3 22.40— 24.00: Fröhlicher Tagesausklang. 

Frei nach Anderſen. 14.30: Muſikaliſche Kurzweil. 15.15: Zi⸗ . i EUTRENIPUIEN 1 8 

geunermuſik. 15.45: Muſikaliſche Kurzweil. 16.00: Muſik am 7 Leipzig. y 

Nachmittag. 18.00: Das Blaue Licht. 19.00: Deutſche Weihnacht. Königsberg = Danzig. 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.45: Morgenmuſik 
19.30: Weihnachtsoratorium von J. S. Bach. Kantaten vom echten 06.309: Konzert. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — bis Drei! an Weihnachten. 10.00: Über die Hütte wehet der Wind 


11.15: Volkstümliche Muſik. 12.00: Konzert. 14.00: Das heimliche 


bis dritten Weihnachtsfeiertage. 21.00: Unſeres Hörers Wunſch⸗ 15.15: Weihnachtslieder (Schallaufnahmen). 16.00: Konzert. 
zettel. 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuft. 200 17.00: 7 5975 18.00 Königsberg: Muſik aus alter Zeit zur Haus. 14.35: Nur ein Blertelſtündchen (Schallplatten). 14.50: 
00.55: Wir bitten zum Tanz. Weihnacht. 18.00 Danzig: Weihnacht ... 19.00: Weihnachts- Waldhornmuſik. 15.30: Fröhliche Kumpanei. 16.00: Konzert. 


17.20: „Das Winterlager“, ein Hörſpiel von Paul Alverdes. 


. witz. ö oratorium von J. S. Bach. 20.00: Maria durch die Heide ging. f 8 
zn m. ur 21.00: Weihnachtsanſprache des Stellvertreters des Führers, Pg. 18.20: Aus dem „Fun born der Muſik. 19.10: Guitavn, Emil und 
00: Der Tag beginnt. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: Kleine Rudolf Heß. 21.20: Lieder zur Weihnacht. 22.00: Blas muſik. die Bratäpfel. 20.00: Tanz im Sichterglanz. 22.30: Frohlicher 
n a Weihnacht in den deutichen Kolonien 22.00: Heut' ſoll niemand einſam fein... 24.00 01.00: Vom Tagesausklang. 24.00—00.55: Zwiſchen Traum und Wirklichkeit. 
Brafiltens. 0.15: Adventskiederſtunde. 10.00: Morgenfeier der Himmel in die tiefften Klüfte ein milder Stern Herniederlamt... | Warſchau. 


58. 10,30: Advents- und Weihnachts lleber. 11.10: ( 
an Weihnachten. 11.80: Bach⸗Kantate. 12.00: Konzert. 4050 992 
bunte Sonntagsſtunde. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.25: 
Unterhal ungsmuſik. 19.00: Deutſche Weihnacht. 19.15: Weih⸗ 


09.00: Weihnachtschoral. 09.03. Schallplatten. 10.00: Weihnachts ⸗ 
melodien für Chor und Orcheſter. 12.15: Soliſtenkonzert. 13.20: 
Polniſche Tänze und Melodien. 14.20: Schallplatten. 15.30: 
Worte und Muſik. 16.30: Leichte Muſik. 17.10: „Mein Liebling“, 


Leipzig. 
06.30: 12.00: Konzert. 


/ 
13.30: Weihnachts⸗Motette. 14.35: Muſi⸗ 
kaliſches Konfekt. 15.30: Hanneken, wir helfen dir! 


16.20: Jetzt 


5 nadtäf.ier des Gaues Schleſien der NS Del NS 5: iſt di reudenzeit! 17.00: Die Nacht des Hirten. 17.80: 

I Das Apoſtelſpiel von M. Mell. 21.00: Dee. vn. nat Ahle Die Weihnacht inizd eisgebtalen: 100. Wenn heitere (Muſik und Nezitation). 17.55: Tanzmuſik. 19.10: Weib- 
5 22.90—24.00: Nachtmuſik. Weihnachten it ... 20.00: Abendmuſik. 21.00: Eine Weihnachts⸗ nachtslieder, von Kindern geingen- 20.00: Unveröffentlichte 
;3 Rönigöberg ⸗ Danzig. anſprache des Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf Heß. 17 05 von Alexander Michalomſkt. 20.20: Heitere Sendung. 

* 06.00: Hafenkonzert. 08.20: Zwiſchen Land und Stadt. 09 21.00: „ Deutſchlands Weihnachtsglocken. 22.20: Orgelmuſif ‚0: „Die blaue Mazur“, Operette von Lehar. 22.15: Tanzmufif. 

Goangelilie Nerger , er, Duune Lin Weittermant Freitag, den 27. Dezember. 
Singt und klingt. 12.00: Konzert. 15.15: Dornröschen. 16.00: | Warſchan. Deutſchlandſender. 


06,50: Schallplatten. 12.30: Schallplatten. 15.00: Leichtes Konzert. 
16.15: n Polen ſingt. 16.30: Orgelkonzert. 17.20: „Der 
ſchönſte Abend“, Hörſpiel für Kinder von Jeanne Morawſka. 


Konzert. 18.20: Ous Hundke. Heiteres Hörſpiel in oſtpreußiſcher 
Mundart von Hermann Bink. 19.00: Deutſche Beipnacht d: 
Es klingen die Geigen. 21.00: Meiſterkonzert (VI). 22.40 24.00: 


drei 


u 


mii 


Alger Khneperge nnd wie 


ei den 
Märchen von Hermann Schrader. A. 


I ame! 
N met 


10.50: @ 


Nachtmuſik. 17.50: Weihnachtsgeſänge. 18.20: „Fanfare in Sowiniec“, Über⸗ Gertr. Waldſchütz: Ein Kind beſchenkte mich zur Weihnacht. 
Leipzig. tragung vom Grabmal des Marſchalls Pilſudſki. 20.25: Klavier⸗ 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: 5 5 vorträge. 21.00: Auf nach Bethlehem. Weihnachtslieder, ge 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderlieder⸗ 
. . 2 ol stümliche Ale far enſenfeier. 08.30: Orgelmuſik. ſungen von L. Szezepanſka und Korolkiewiez, mit Chor und ſingen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.55: Die wieder⸗ 
3 e 12 Arge und ee Chor. Funkorcheſter. 21.40: Weihnachtsſendung für die Polen im Aus⸗ erſtandene Barbaroſſaburg. 18.15: Schumann und Brahms. 
Dazu iſt erſchienen der Sohn Gi re von Joh. Seb. Bach: land. 22.30: Muſik und Stezitationen. 28.00: Salonmuſik. 24.00: 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.55: Sammeln! Kamerad des 
Longzert. 10.00: Heute nachmittag 1 2 Konzert. 14.30: Mitternachtsmeſſe aus der Kapelle Oftrobrama. Weltkrieges, Kamerad im Kampf der Bewegung — wir rufen 
wiel 18.18; Altniederländiſche Hirten und een laden, fingen dich! 20.00: Kernſoruch. Anſchl.: Kurznachrichten. 20.10: Dittere- 


5 und Kr 

irtenmuſik. 19.00: Deutſche Weihnacht. 19.15: en nit 
ür das Winterhilfswerk. 19.50: Weihnachtslegende 21.00: 
Meiſterkonzert (VI). 22.30-24.00: Tänzeriſche Muſik. BR 


6 Warſchan. 


Mittwoch, den 25. Dezember. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Weihnachtsmorgen ohne Sorgen 
10.00: Morgenfeier. 10.45: Fautaſien auf der Wurlitzer Orgel. 


21.00: Robinſon ſoll nicht 


dorf — Mozart. Sinfoniekonzert. 
kleine Nachtmuſik. 


22.30: Eine 


23.00— 24.00: Nachtmuſik. 


ſterben. 22.00: Nachrichten. 
Breslan⸗ Gleiwitz. 5 


15: N .05; . 11.30: Klapierſpielzeug. 12.00: Allexlei — von Zwölf bis Zwei! 05.00: Frühmuſik. 06.30: Konzert. 09.00: Konzert. 1200: Konzert. 
1216 L "non: Kaige Kt 14.30: Welhnachtsgauber. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.30: 14.50: Für den Bauern. 15.45: Gelegentlicher kleiner Sturz⸗ 
16.45: Ganz Polen ſingt. 17.00: Tanzmuſit, 18. e Muſik. Bitte zu vergleichen! 18.30: Verliebte und Narren — aus flug! 16.00: Kleines Konzert. 17.00: Konzert. 19.00: Die Schlager 


4 18.00: Klaviertrio 5 5 1 8 
20.00: Orcheſterkonzert. 21.00: Heit 8 f Shakeſpeares Komödien. 20.00: Mozart — R. Strauß — Wagner. 
toner 28105: Tansmuft. Heitere Gendung. 2300; Manier. | F300 Der Himmel hängt voller Geigen. 23.00 — 00.58: Wir bitten 


: Y 8 zum Tanz! 

Montag, den 23. Dezember. Breslau Gleiwitz. 

Deutſchlandſender. 05.00: Konzert. 06.00: 
08.00: Guten Morgen, 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 


1935. Tanzmuſik. 20.10: Offenes Singen und Tanzen. 22.3 


24.00: Abendkonzert. 


Königsberg = Danzig. g 
06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 15.15: Kinder baſteln. 16.00: 


Wir ſind unter uns. 17.00: Konzert. 19.00: Und ſetzt iſt Feier⸗ 


afenfonzert. 08.10: Zwiſchenmuſik. 
N uit abend! 20.10: Offenes Singen und Tanzen. 22.20 Königsberg: 


N lieber Hörer! 11.30: Ein vergeſſener 11.00: Heitere Muſik an zwei 


40: — 12.00: i — ölf bis ei! 14.10: Für Aſiens Maſſen — Europas Männer. Zwei Szenen nach Herodot 
ä allerlei N e * re 15205 Die Göritinslſefeler. 16.00: Bon ert. 1150 VII, 8—11 und 101—104. 22.20 Danzig: Die beiten Tanzkapellen 
Ki Thüringer Spielzeug. 15.45: „Sternſingen“ Ei ed: Zur anſchließenden Aufführung des „Freiſchütz“: Was iſt uns ipielen für Sie Schallaufnahmen). 22.40— 24.00: Nachtmuſik. 
2 Be . I Sei 16.00: Dt ne Geſchichte Weber? Prof. Dr. H. Pfitzner. 19.30: „Der Freiſchütz“. Roman⸗ 9 
43 . 19.00 Jorwethnacht ir a 100: tiſche Oper in drei Akten von Carl Maria von Weber, Bu: er Konzert. 00.45: Spielturnen. 19.00: Konzert. 14 15: 
= aus aller are ef Chriſtelflein“. 22.30: Eine kleine 8 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 23.10—24.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Geiger als omponiſten. 
Nechtmulik. ‚28.00-24.00: Muſik zur Guten Nacht. 8 MH 17.00: Konzert. 20.10: König Uldrik I. und feine Söhne. 21.90: 
Breslau -» Gleiwiß. Königsberg = Danzig. - wei 1 unterhalten ſich. 22.90 — 24.00: Unterhaltungs⸗ 
* : t. 06.30: t. 09.00: . 06.00: Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 12.00: nze 
2 4855 Ae — Sg e tg an ©: ae 1010 5 . 1 Ann "ünfere 0 h 7 Her Warſchau. g ; 
Unterhaltungskonzert. „30: Rockagang. Der Nockwern komma. 25: Rudo orn, der einarmige Pian 50: 08.50: Schallplatten. 12.15: Schallplatten. 15.30: Werke für 
Be On | TE RE Sehe ae e, Bienen Ban Beet Coma e 
I naig. 8 8 30: Der ericht aus dem Anthropo en Inſtitut der ellonen⸗ 
Rünigäberg = Danzig Bo de Wiehnachtsglocke klinge an dem Strand. 19.30: Der Univerfität in rast, 170: ent bon Er un 


08,80: "Stonzert mit Weihnachtsgrüßen an die Aus landdeutſchen. Balzer ſiegt. 20.45: Konzert. 22.00—24.00: Unterhaltungs⸗ und 


11.00: Unterhaltungskonzert. 12.00: Schloßkonzert. „10: Ein Tanzmuſik. „ „ Jeu, 
e e eee, e | Sana er ane. dee, 330: Opereicnmuft. 280: Fe 
Fre erde ae. e ch elt eee Chan: g Orient, ge, Sonnabend. den 28. dezember 
6 RR Guten Nacht. 5 N DE Br 09.15: Konzert. 10.30: Mit Pauken und Trompeten. 11.25: Deutſchlandſender. 


Leipzig. f ö 
06.30: Konzert. 09.00: Für die Frau. 12,00: Muſik Für die Ar⸗ 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 09.40: Kleine Turnſtunde. 
10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 
Nobelpreiſe 1985. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 


beitspauſe. 13.15: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von i Meere, auf der Hallig, am Fſord. 16.00: Konzert. 17.30: Weih⸗ 2 Sera x 
ale Dreit 14.45: Güriklan Botilod Wild = ber erte ons | Nadtsmufif, 18.00: Das rechts münchen es 50. a ee 1 Seh Min Deeit H00: 
2 . 470 fehr. 16:0: Bene 5 5 1 a h N 09 St en a ri tänze. 19.00: Südliches Feuer. 20.10: i uguterletzt. 22.30: Eine 
„ en, es weihna ehr. 00: Weihn eder der ker. „. 00 01.00: „Die Meiſterſinger von rn⸗ 8 4 0000.85: 1 
Bi 1700: Konzert. 19.00: Unterhaltungskonzert. 20.10: Es jubeln erg“. Oper von R. Wagner (8. Akt). . Berne Be = 55: Wir bitten zum n 
5 5 die Her ze 21.00: Das wütende Heer. 22.30-24.00: Muſik zur Warſchan. > 5 2. } . 
1 f e , 1000: Se Tas ade ser Dosgenfunde. 
Warſchau. 14.00: Leichte Muſik. 15.00: „Das Dol nöert des Dan⸗Chores. Lebendige Literaturgeſchichte VII. um die Freiheit der deutſchen 
73 00.50: Schallplatten. 12.15: Salonkonzert. 15.30: Schallplatten indi 5 orf in 100 Jahren“, heitere € 18.30: Wir a die Fl t 20.10: Schl Regi 
080, Deutier Unterriht. 10.15: Bunte Muff. 17.20: Aren | Saeionachtsgeſnage von Bacemfki Shall f 1830: || mentsmärihe. 29.00-24.00: Tangmufft. Fieſſche Rez. 
E. 7 4 5 — 2 — a — ei 2 = N Su * * * 
2 au npletten.: 3050: Bilder aug 14 . x 95 21.0: ee ash 1 orin = Ronpert, 21355 Königsberg « Danzig. i ER 
Gefangsvorträge. Georg Czapliekl. 22.00: Orcheſterkonzert. muſik (Schallplatten) 21.80: Tansmuſik. 28.00: Tanz⸗ 00.30: Konzert. 12.00: Buntes —.— 16.00: Der frohe 
23.05: Tanzmuſik. e Samstag⸗Nachmittag. 18.20: Or permufif. Gen 175 


Dienstag, den 24. Dezember. 


Deutſchlaubſender. 


Donnerstag, den 26. Dezember. 
Deutſchlandſenber. 


Brombe 20.10: Königsberg: Wohl zu ſpeiſen. 20.10: Danzig: 
Zwei frohe Stunden wie 3 — 2.20. 24.00 Unterbaltungs- 
und Tanzmuſik. 


g . 5 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Weihnachtsmorgen ohne Gare Leipzig. 
>: 06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.45: Fröhlicher Kinder⸗ 10.15: Ständchen auf der Eisbahn. 11.30: nialien auf d N 9.00: 3 ; 
eg ee 
25 1 8 uU = : : „Struwwelpeter“. Luſtige Muſik zu luſtigen Verſe : Der « : 
Beignadtsmotette. 1416: Allerlei — BIS Dreil 15.00: „Heute, | Norb. "15.00: Parade der Sinnfoldaten. 16.007 Klingende Ge. Slasmult. 1030: Welpe den Drüstern. 3010: 6 g cen 


r, wird's was geben ...“ 15.80: Bunter Weihnachtsteller. 
17.30: Nun zünden wir die Lichter an... 18.00: Weihnacht 
Glocken dentiger Dome — Weihnachtslieder und die Weihnachts⸗ 
geſchichte. 19.00: Der Deutſchlandſender wünſcht feinen Hörern 


ſchenke. 18.00: Große Kinder. Luſtige Szenen mit Muſik von 
Riedel. 19.00: Kammermuſik aus Budapeſt. 19.30: Deutſchland⸗ 
Echo. 20.00: Tanz im Lichterglanz. 22.20: 1. Feſtliches Präludium 
in C⸗dur von Ernſt Schauß. (Am Harmonium: Der Komponiſt.] 


Weihnacht und Sylveſter. 22.30—24.00: Und morgen iſt Sonntag! 


Warſchau. 
6.50: Schallplatten. 12.15: Buntes Konzert. 14.30: Leichte Muſtk. 


N ein frohes Feſt! 20.00: Im Glanz der Weihnachtskerzen — Muſik 23.00— 00.55: Zwiſchen Traum und Wirklichkeit. 15.30: Schallpl 15: : t. 

2 * erge! 21.00: Weihnachtsanſprache des Stellvertreters Breslen- Glelnig ch 1255 5 9 11 9 1 7 05 . 23 . 

1 des Führers, Bg. Rudolf Heß. 21.20: Aus Otto Dobrindts Spiel- a BR Bilder ans dem bentigen Polen. 21.00: Sendung für die Polen 

% zen 23.00: Line kleine Nachtmuſik. 22.40: Weihnacht 05.00: Ktino⸗Orgel⸗Konzert. 06.00: Hafenkonzert. 09.00: Ein im Auslande, von allen polniſchen Sendern 2215 Orcheſter· 
auf hoher See. 29.00: Hent' fon niemand einfam ſein Weihnachtsſingen der Augsburger Singſchufe. 09.00: Christliche konzert. 29.05: Tanzmuſik. ö 5 


#i 


Sie mir einen Bauern namhaft machen könnten, den ich 
im falſchen Licht aufgeklärt habe.“ 


\ 


Paſtor Harlfinger an Senator Wiesner. 


Von Herrn Paſtor Harlfinger⸗ 
Golaſſowitz (Kreis Pleß) erhielt die „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ folgende Zuſchrift: 

Das jungdeutſche Parteiblatt „Aufbruch“ vom 
14. Dezember 1935 befaßte ſich in dem Artikel „Was geht 
in Golaſſowitz vor?“ mit meiner Perſon und meiner Ge⸗ 
meinde. 

Meine Gemeinde hat daraufhin eine doppelte Antwort 
erteilt: a) die kirchlichen Körperſchaften faßten in ihrer 
gemeinſchaftlichen Sitzung am 15. Dezember 1935 ein⸗ 
ſtimmig eine Erklärung ab, welche bereits bekannt ge⸗ 
geben wurde, b) die ganze Kirchengemeinde nahm zu dieſer 
Erklärung auf einer großen Proteſtverſammlung 
am 16. Dezember 1935, an der ſich über 600 Gemeinde⸗ 
glieder deutſchen und polniſchen Volkstums beteiligten, in 
klarer und überzeugender Weiſe Stellung, indem ſie ſich 
hinter die kirchlichen Körperſchaften und ihren Seelſorger 
ſtellten. Von den 600 Anweſenden ſtimmten ganze 10 Per⸗ 
ſonen jngendlichen Alters dagegen. 

Ich habe der wuchtigen Sprache dieſer Tatſachen nichts 
hinzuzufügen als das eine, daß es mich mit Genugtuung 
und Dank erfüllt, daß in beiden Fällen meine Gemeinde 
ohne Unterſchied der Volkstumszugehörigkeit geſchloſſen 
hinter mir ſteht. 8 

Da es aber nicht verborgen geblieben war, daß die 
Herren der Hauptleitung der FDP, Wiesner, Schnei⸗ 
der, Brandt u. a. bei mir hier in Golaſſowitz geſehen 
worden waren und daß ich andererſeits mit ihnen in Bielitz 
und Kattowitz öfters geſehen wurde, ſowie, daß ich an den 
entſcheidenden Wendepunkten im Entwicklungsgang der 
JD beteiligt war, tauchte jetzt die Frage auf und wurde 
in den letzten Tagen häufig an mich herangebracht, wie es 
kam, daß Herr Wiesner einen ſolchen Artikel überhaupt 
zulaſſen konnte. 

Da ich heute auf dieſe Frage infolge Zeitmangels 
noch nicht erſchöpfend antworten kann, nehme ich aus 
meinem Schriftwechſel mit Herrn Wiesner den letzten 
Brief heraus und hoffe durch ſeine Veröffentlichung die 
Fragen teilweiſe beantwortet zu haben. 


Es folgt nunmehr der Wortlaut des Briefes: 
Pfarrer Harlfinger, 


Golaſſowitz. 
Herrn 


Golaſſowitz, 6. Dezember 1935. 


Senator Ing. Wiesner, 
Bielitz. 


In Ihrem Brief vom 9. September 1935 behaupteten 
Sie u. a., daß ich „den Bauern die Vorgänge in einem 
falſchen Licht darſtellte“, und drohten mir, „die deutſche 
Bevölkerung über den wahren Sachverhalt aufzuklären.“ 

Zunächſt antwortete ich auf dieſe grundloſen, unſach⸗ 
lichen und unwahren Behauptungen überhaupt nicht, weil ich 
Ihren Brief für eine Augenblicksentgleiſung hielt und von 
Ihnen erwartete, daß Sie von ſich aus eine Prüfung und 
Berichtigung vornehmen würden. Da dies nicht geſchah, 
erwiderte ich Ihren obig erwähnten Brief am 29. Oktober 
1935 in objektiver Weiſe und ſtellte an Sie die Frage, ob 


Sie haben meinen Brief nicht beantwortet und 
ind mir jo die Antwort auf meine Frage ſchuldig ge⸗ 
blieben. Was Sie für ſich in Anſpruch nehmen, ſich 
gegen Angriffe zu wehren, werden Sie billigerweiſe auch 
jedem deutſchen Volksgenoſſen koncedieren. Von diejem 
Recht Gebrauch machend, richte ich dieſe Ausführungen an 
Sie. Ich hebe zugleich das „Du“ auf, das zwiſchen uns 
jahrelang beſtanden hat. N Ba 

Die JDP war ein Bielitzer Verein, wie viele 
andere Bielitzer Vereine, nach Statut, Aufbau und Ziel⸗ 
ſetzung, ganz in der lokalen Kirchturmpolitik auf⸗ 
gehend, als ich von ihr hörte. Aus der Erkenntnis heraus, 
daß unſer Deutſchtum in Polen einen unbändigen Lebens⸗ 
willen erhalten muß, daß es in der Zuſammenſchweißung 
aller Gebietsteile zu einem Organismus erſtehen muß, der 
durchblutet von einem Pulsſchlag und durchglüht von 
heiliger Opferbereitſchaft mit zäher unverwüſtlicher 
Lebensbehauptung, ſein Schickſal in die Hand nehmen muß, 
bin ich auf der Suche nach einer geeigneten Organi⸗ 
ſationsform 


auf die FDP geſtoßen, die damals zwiſchen 

romantiſchen Zigennerwald und der Alt⸗ 

bielitzer Anhöhe ei beſchauliches Daſein 
e. 


Das Mittwinterhorn dröhnt! 


Seltſamer Geiſterſpnk in den letzten Adventstagen. 
Inkunftsorakel am Thomastag. 


Wer in dieſen letzten Adventstagen vor dem Weihnachts⸗ 
tejt durch einſam gelegene kleine Dörfer im nördlichen Weſt⸗ 
falen kommt, der kann in der tiefen Einſamkeit des dun⸗ 
keln Winterabends den ſeltſamen Ton eines Hornes hören. 
Bald darauf gibt ein anderes ihm Antwort, und manchmal 
erklingen mehrere dieſer Hörner zugleich. — Es iſt das 
Mittwinterhorn, das noch heute die Burſchen in den 
Dörfern an jedem Adventsabend blaſen und das zweifel⸗ 
los in vorchriſtlichen Zeiten einmal die Aufgabe hatte, 
böſe Geiſter zu bannen. Dem gleichen Zweck, Dä⸗ 
monen aller Art zu vertreiben, gilt auch das „Feldgeſchrei“, 
das man noch heute in Ehrenfriedersdorf kennt. Dabei 
blaſen Muſikanten dreimal hintereinander vom Kirchturm 
des Dorfes in die Nacht hinaus 


Ein Schimmelreiter ohne Kopf! 


„Der alte Glaube, daß gerade in der Adventszeit tauſend 
Geiſter hier und da ihr Weſen treiben, lebt noch heute im 


Volke. Allenthalben ſauſen Hexen durch die Lüfte, die jetzt 


ihren Sabbath abhalten. Steht irgendwo im tiefen Walde 
eine Hütte, ſo kann es geſchehen, daß nächtens heimlicher⸗ 
weiſe das Filzmoosweible am Hauſe vorüberſchleicht. 
Manchmal kann man es, wenn man Glück hat, auch in der 

ämmerung im Freien antreffen. Das „Holzfräulein“, 
auch ein altes Weiblein, beſucht die einſamen Waldbewohner 
ſogar in ihrer Stube. 


In Sulz zeigt ſich in der ſpäten Adventszeit oftmals 
auf ſtillen Waldwegen ein Reiter auf weißem Schimmel, 
er den Kopf unter dem Arm trägt — gewiß kein erfreu⸗ 
licher Anblick für den einſamen Wanderer! Ahnlich dieſem 
erſcheint in Schmalkalden in Oſtpreußen der ſogenannte 
„Adventsreiter“ Wogegen in Würzburg ein betrügeriſcher 


Nachdem ich verſchiedene Männer aus Oberſchleſien nach 
Bielitz gebracht hatte, um fie mit der IDp und Ihnen 
bekanntzumachen und dieſe Organiſation als das Werk⸗ 
zeug für die notwendige Erneuerungsbewegung auf unſer 
Gebiet wie auch auf die anderen Teilgebiete zu übertragen 
— welche Verſuche alle fehlſchlugen und ſcheiterten an 
Ihrer Perſon — gelang es endlich mit Hilfe eines 
Kreiſes von Männern aus dem DHV k die Sache ernſtlich 
anzupacken. Sie ſelbſt ſtanden der Aktion ziemlich kühl 
und verſtändnislos gegenüber. Der Gang der Entwicklung 
ſchritt, unbeeinflußt von Ihnen, vorwärts. Sie kaunten 


weder die Struktur des Landes noch die Pſyche des Volkes, 


weshalb die meiſten und wichtigſten Angelegenheiten 
Ihnen erſt post festum vorgetragen wurden. Parallel 
mit dem Ausbau der Organiſation erfolgte der Kampf 
gegen die Hinderniſſe und Widerſtände der Erneuerung. 
Es wurde gerodet, gebracht und geackert. Wo immer durch 
unſern Ruf deutſche Menſchen angeſprochen wurden, er⸗ 
lebten wir die Offenbarung und Neuwerdung deutſchen 
Weſens. Auf unſern Ruf antwortete unſer Volk mit einem 
vieltauſendſtimmigen Echo. Dieſe Erfahrung haben wir 
nicht nur in Oberſchleſien gemacht, ſondern ſie wird uns 
auch berichtet aus Poſen, Pommerellen uſw. 
Zwangsläuſig mit dem Erſtarken der Organiſation, er= 
hob ſich die Frage nach der Spitze, nach dem 
Haupt, nach dem Führer. Die mächtige Welle, die 
durch unſer Volk ging und die ſich der Organiſationsform 
eines kleinen Bielitzer Lokalvereines bediente, 
nahm nolens volens auch ihren Obmann mit und ſtellte 
ihn an die erſte Stelle. 


So wurde durch einen mechaniſchen Vorgang 
ein Obmann zum Führer gemacht, der ſchlechter⸗ 
dings nichts dafür konnte und an der großen 
Aktion unſchuldig war. Das „Führerproblem“ 
hatte ſich auf dieſe Weile aukomatiſch gelöſt, 
blieb aber immer akut und verurſachte in der 
Folgezeit den Ausbruch ſchwerſter Kriſen. Die 
Wurzel der inneren Revolten in Poſen, Pom⸗ 
merellen, in Oberſchleſien, in Bielitz gingen 
immer auf das 2 Führerproblem 
zurück. 


Dieſes Problem war die offene Frage aller verant⸗ 
wortlichen und leitenden Amtswalter und Parteigenoſſen. 
Da Sie die Selbſterkenntnis ihrer mangelnden Führer⸗ 
qualitäten nicht beſaßen und daher von Ihnen der ſelbſt⸗ 
loſe Entſchluß, zurückzutreten und die Bewegung frei⸗ 
zugeben, nicht erwartet werden konnte, einigte man ſich in 
den maßgebendſten Parteikreiſen auf die ſterotype Formel: 
„Führerwechſel bedeutet Parteizuſammenbruch.“ Dieſes 
ungelöſte Problem war und iſt die Eiterbeule am Partei⸗ 
organismus: Die zahlloſen Konflikte, die in der Folgezeit 
in allen Gebietsteilen ausbrachen, abſorbierten Unſummen 
an Kraft und Zeit, die lediglich zur Reaktivierung der 
Partei verwendet werden mußten und ſomit der Arbeit am 
Volkstum entzogen wurden. Es wurde dauernd geflickt, 
geſtopft, gekleiſtert. Ich erinnere an den großen Krach in 
Kattowitz, an die entſchiedenen Mißtrauensvoten der 
Bielitzer Vauernortsgruppen und an den Riß in Poſen⸗ 
Pommerellen. Wenn man dieſe Sachen auch heute anders 
darſtellt, ja vielleicht auch anders ſehen will, die geſchicht⸗ 
liche Wahrheit läßt ſich doch nicht hinwegtäuſchen. So han 
Modrow⸗Modrowo nicht Verrat geübt, wie man das heute 
ſo gerne wahr haben möchte, ſondern in konſequenter und 
logiſcher Weiſe auf Ihren Wortbruch, begangen an den 
bewußten Verträgen, reagiert. Auch waren die Bielitzer 
Bauern nicht verhetzt und verblendet, ſondern handelten 
inſtinktiv richtig. 5 


Was jo hoͤffnungsroll eingeſetzt hatte, was ſo ver: 
heißungsvoll im erſten Siegeslauf ſeinen Anfang nahm, 
als die Parole ausgegeben wurde: „Nichts für uns, 
alles für unſer Volk“, das ſollte bald infolge 
tragiſchen Geſchickes in ſich ſelbſt zuſammen⸗ 
brechen. So lange die Partei mit idealem Schwung den 
Blick auf das Volksganze und wohl gerichtet hatte und alle 
ihre Kräfte in den Dienſt des Volkes einſtellte, ging es 
auf der ganzen Linie vorwärts und erfüllte das Volk und 
die Mitarbeiter der Bewegung mit einem neuen Inhall. 


Von dem Augenblick, da die inneren Wirren 
in der Partei entſtanden, waren ihre Kräfte für 
das freie Wirken nach außen gebunden und 
verzehrten ſich in Kleinkram, Hader und Streit. 
Das Niveau der Partei fiel beträchtlich unter 
dem Ausgangspunkt zurück. Die Sorgen um 


Kaufmann, der im Grabe keine Ruhe findet, durch einſame 
Gaſſen ſtreift. 

Neben all dieſen Geiſtern kann man noch mancherlei 
andere Geiſtererſcheinungen wahrnehmen. Über Wieſen 
und Sümpfe führen die Irrlichter ihren unheimlichen 
Tanz auf, feurige Männer erſcheinen, der wilde Jäger 
zährt in ſeinen vielfachen Geſtalten durch den Wald. Da: 
neben treiben Kobolde im Walde ihr Weſen und locken den 
Menſchen leicht in die Irre. Im Stalle aber geiſtert das 
Adventsmännchen, und wer Augen hat zu ſehen, was an⸗ 
dere Menſchen nicht ſehen, der kann in dieſen Tagen viel⸗ 
leicht noch die geheimnisvolle Weiße Frau wahrnehmen, un⸗ 
heimliche Hunde oder gar Leichenzüge. 


Wenn in der ogenannten „Zehntſcheuer“ von Hugſtetten 
bei Freiburg das „Adventsſchwein“ erſcheint, ſo bedeutet 
dies Glück für denjenigen, der die ſeltſame Erſcheinung ſah. 

Aber auch ſonſt ſind die letzten Adventstage von ge⸗ 
heimnisvollem Zauber umhüllt. Manchmal hört man 
Singen oder Beten in der Luft, und ganz beſonders die 
„Donnerstagsnächte“ ſind als beſonders unheimlich ver⸗ 
rufen. Nicht umſonſt ſpricht von ihnen das Volk als von 
den „verworfenen“, „ſcheulichen“, den „ungeheuren“ Näch⸗ 
ten . .. Aber welches „Volk“ ſpricht wirklich noch von ihm? 
Der Geiſt des chriſtlichen Advent hat den Spuk der böſen 
Geiſter gründlich vertrieben! a 


Adveutskinder ſind geiſterſichtig. 

Keine Zeit eignet ſich — ſo heißt es weiter — ſo ſehr 
wie dieſe zum Heben verſunkener, verborgener Schätze. 
Wer auszieht, um irgendwo nach ſolchen Schätzen zu ſuchen, 
der findet fie gewiß, wenn er reinen Herzens iſt. Anderer: 
ſeits muß man mit gewiſſen Nahrungsmitteln in der 
Adventszeit vorſichtig ſein. So ſoll man keine Erbſen und 
3 eſſen, ſonſt gibt es Schwären im kommenden 
Jahr! 

Oftmals fragt man ſich, weshalb ſo viele Menſchen die 
Gabe haben, Geiſter zu ſehen und andere nicht? Der 


die Partei erfüllten das ganze Denken und 
Wollen. Die Partei wurde zu einem ängſtlich 
gehegten Gebilde, das man ſchützen mußte, wie 
ein krankes Kind. An Stelle des Glaubens an 
das Volk trat der Glaube an die Partei, ebenſo 
erfolgte eine Verlagerung in der Zielſetzung 
vom Volk zur Partei. Die Partei wurde 
zu Götzen erhoben, ſie wurde Selbſtzweck, 
wobei man vergaß, daß ſie nur Werkzeug und 
Mittel im Dienft unſeres Volkes fein ſollte. 


große Wandlung, die ſich da vollzogen hatte und wandte 
ſich ab. Es fragt mit Recht nach Leiſtungen. In der 
Bilderſprache des Landwirts ausgedrückt, waren die Vor⸗ 
und Erſtlingsarbeiten der Partei gediegen und erfolg⸗ 


verſprechend, d. h. das Land wurde tüchtig durchfurcht. Auf 
dieſe Arbeiten hätten folgen müſſen Ausſaat und 
Ernte. Was wurde geſät und wer hat geſät? Vom 


Landesleiter angefangen. Man leſe ſich ſeine Reden, von 
der erſten bis zur letzten, durch, mit einer einzigen Aus⸗ 
nahme, und zwar der auf dem Königshütter Parteitag 
gehaltenen, die auf Beſtellung aus Golaſſowitz 
geliefert wurde, iſt die Phraſeologie die gleiche ge⸗ 
blieben, leere Worte, taube Körner. Wie fol 
aus ſolchen gute Frucht werden? Es genügt nicht, ſich 
Natioualſozialiſt zu nennen, man muß es auch ſein. Es iſt 
unmöglich, an der Spitze einer Erneuerungsbewegung zu 
ſtehen und andere erneuern zu wollen, ohne ſelbſt von 
dieſer Bewegung ergriffen zu ſein und ſie begriffen zu 
haben. 


Das Volk verlangt Leiſtungen und Erfolge, der 
Ackermann wartet auf die Früchte. Mit dieſem Maßſtab 
mißt das deutſche Volk die Erneuerungsbewegung. Außer 
den erſten vorbereitenden und aufrüttelnden Arbeiten ſind 
keinerlei Leiſtungen zugunſten unſeres Volkstums zu 
buchen. Wenn wir uns Bielitz anſehen, wo Sie angeb⸗ 
lich ſchon 15 Jahre lang Volkstumsarbeit treiben, ſo fragen 
wir vergebens nach Leiſtungen und Erfolgen. An Stelle 
deutſcher Banken iſt ein Fin anzchaos getreten. Das 
deutſche Schulweſen ſchrumpft zuſammen. In 
Wirtſchaft und Handel deutſches Siechtum. Das 
Bauerntum troſtlos verlaſſen. Sie haben es ja nicht 
einmal ſo weit gebracht Ihren armen PG, kleine wirt⸗ 
ſchaftliche Unterſtützungskredite zu verſchaffen und müſſen 
dieſe mit warmen Empfehlungsſchreiben an die erſt im 
Jahre 1929 gegründete Golaſſowitzer Genoſſenſchaft ſchicken. 
Dieſes verachtete Golaſſowitz fühlt ſich glücklich, in zahl⸗ 
reichen Fällen bedrängten Bielitzer Volksgenoſſen geholfen 
zu haben. (In Poſen⸗Pommerellen wird jetzt die Nothilfe⸗ 
Aktion parteipropagandiſch ausgewertet.) 


Angeſichts dieſer erſchütternden Tatſachen ſinkt Ihr 
Wahlſpruch: „Nichts für uns, alles für unſer Volk“, den 
Sie auch auf den Mitgliedskarten abgedruckt haben, zu 
einer hohlen Phraſe herab. Dieſer Spruch hätte müſſen 
durch eine Perſönlichkeit idealiſiert verkörpert werden, nicht 
aber durch das Zugreifen nach zwei beſoldeten Poſten aus⸗ 
gehöhlt. Wo, ich frage Sie, wo haben Sie dieſem Grund⸗ 
ſatz im Leben Rechnung getragen? Sie haben mich wieder⸗ 
holt um Intervention zu Ihren Gunſten erſucht. 


Und Sie wagen es noch, ehrliche, ſelbſtloſe Kämpfer 
und Arbeiter für die Volkstumsſache zu beſchimpfen und 
mit Publizierung zu bedrohen? . 


Kommen Sie doch an die Offentlichkeit, ich 
werde Ihnen mit offenem Viſier begegnen! 


Ich werde für die heiligen Lebensrechte meines Volkes 
unerſchrocken jedem gegenübertreten, der nach meiner Über⸗ 
zeugung zum Schaden für das Volksganze wirkt. Wer die 
innere Größe und Kraft nicht aufbringt, ein ideales 
Vorbild der Erneuerungsbewegung zu ſein, der ſoll ſich 
nicht die Rechte anmaßen, Erneuerer zu ſein. 


Dieſe meine Anſicht iſt nicht von heute. Seit Jahr und 
Tag habe ich ſie vor ihren Mitgliedern und Ihrem engſten 
Mitarbeiterſtab vertreten. Ich habe in langen fachlichen 
Auseinanderſetzungen mit Ihnen dieſelben Anſichten ge⸗ 
äußert, ſo in der Wohnung des Herrn Axmann, im Bielitzer 
kal und in der Kattowitzer „Erholung“. Für jeden 
offenen Menſchen war es klar, daß ich grundſätzlich andere 
Wege ging und es iſt daher nur natürlich, wenn es zwi⸗ 
en uns zum Bruch gekommen iſt. Dieſer Ausgang war 
unvermeidlich, vermeidlich aber wäre eine perſönliche Aus⸗ 


einanderſetzung geweſen, welche Sie unüberlegterweiſe 
provozierten. N 


Sie wollten ſie haben, alſo ſollen Sie ſie haben! 


(— Harlfinger. 


Volksglaube gibt auch darauf Antwort. 
wiß Menſchen, die in der Adventszeit geboren ſind; denn 
jedes Kind, das im Advent das Licht der Welt erblickt, 


ſchaut mehr als andere Sterbliche, wird geiſterſichtig. 


Mancher Zauber und manches Orakel dieſer Zeit 
greift aus Zeiten des germaniſchen Heidentums und aus 
der erſten frühchriſtlichen Zeit bis in die Neujahrsnacht 
herüber. So heißt es, daß es nützlich ſei, in der Neujahrs⸗ 
nacht einmal ganz willkürlich das Geſangbuch aufzuſchlagen. 
Fällt der Blick dabei zufällig auf ein Adventslied, ſo kann 
man bald auf Familienzuwachs rechnen. s 


Das Wetterorakel der 12 Tage. 


Da unſere Vorfahren bereits mit dem ſpäteren Beih⸗ 
nachtsfeſt, damals Mittwinterfeſt genannt, das neue Jahr 
begannen, ſo iſt es kein Wunder, daß viele der geheimnis⸗ 
vollen Sylveſterorakel ſchon in den Weihnachts⸗ und Vor⸗ 
weihnachtstagen Anwendung finden. Beſonders gilt für 
ſolche Zukunftsorakel der Thomastag am 21. De⸗ 
zember, der kürzeſte Tag des Johres. An dieſem Tage 
kann man aus allerlei kleinen Orakeln wertvolle Schlüſſe 
auf Ereigniſſe im kommenden Jahre ziehen. N 

Daneben gibt es noch allerlei anderen alten Glauben. 
Alle im Dezember Geborenen werden einmal glückliche 
Menſchen. Sollte man alſo nicht allen Menſchen beſonders 
5 85 wünſchen, die in dieſem Monat auf die Welt kommen? 

nd dann iſt noch die wertvolle Wettervorausſage da. 
Beſonders wichtig ſind die 12 Tage von Weihnachten bis 
Heilige drei Könige. Das Wetter jedes dieſer Tage ent⸗ 
N 9 8 55 der 12 Monate im kommenden 
ahr, dem Chriſttag alſo der Januar, \ 
an J 1 . Stefanstag der 

So wollen wir in dleſen letzten Adventstagen beſonders 
Auge und Ohr wachhalten. Vielleicht, daß Bi — 5 2 
vielen glückbringenden Adventsgeiſterchen erſchauen, oder 
daß — 45 Ohr in den Lüften den Klang herrlicher Chöre 
vernimm 


Aus intuitiver Schau heraus erkannte das Volk die 


All dies find ge⸗ 
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Vutſchaftliche Runden. 


Geſchäftsbericht der Vereinigten Stickſtoffwerke 


Moscice— Chorzöw für das Jahr 1934/35. 


Der Geſchäftbericht für das am 30. Juni 1935 beendete Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1934/35 der Staatlichen Vereinigten Stickſtoffwerke 
Moscice und Chorzöw, der ſoeben veröffentlicht wurde, enthält 
die Angaben über Produktion und Abſatz dieſer Werke. Es wurden 
im Berichtsjahre erzeugt: 32 208 Tonnen Stickſtoffdünger, 31610 
Tonnen Schwefelammonium, 3347 Tonnen Kalkammonium, 7792 
Tonnen Salpeter, 901 Tonnen Nitrophosphat, 35 612 Tonnen Kalk⸗ 
falpeter, 3163 Tonnen Natronſalpeter, 11246 Tonnen Super⸗ 
tomaſin 3) Prozent und 11640 Tonnen Supertomaſin 16 Prozent. 
Für induſtrielle Zwecke wurde u. a. hergeſtellt 6 130 Tonnen Karbi) 
ausſchließlich des für die Erzeugung von Stickſtoffdünger verar⸗ 
beiteten Karbids), 2225 Tonnen Natronſalpeter, 1202 Tonnen 
Salmiak raffiniert, 1798 "Ionnen Chlorkalk, 1984 Tonnen kauſtiſche 
Soda. Die Produktion der Stickſtoffdüngemittel ergab nach Um⸗ 
rechnung eine Erzeugungsmenge von 20683 Tonnen N» und bei 
den induſtriellen Produkten von 2715 Tonnen Ne. Die Umrechnung 
der erzeugten Supertomaſine ergab eine Menge von 4936 P2058. 
emmt man die Erzeugung für 1933/4 mit 100 an, fo betrug fie 
im Jahre 1934/35 für Stickſtoffdüngemittel 101,5, induſtrielle Stick⸗ 
ſtoffverbindungen 107,3, Supertomaſine 157 und Karbid (für den 
Verkauf) 190. 


Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter in Moscice hat 1500 und 
in Chorzöw 1600 überſchritten. Der Abſatz der Erzeugniſſe war 


etwas ſchlechter als im Vorjahre und hat bei den Düngemitteln 


eine mengenmäßige Verminderung um 6 Prozent und infolge der 
Preisherabſetzung wertmäßig um 16 Prozent erfahren. Der Abſatz 
der induſtriellen Erzeugniſſe iſt mengenmäßig um 18 Prozent und 
wertmäßig um 12 Prozent geſtiegen. Die Bilanz ſchließt mit einer 
Geſamtſumme von 161 Millionen Zloty ab, der Reingewinn wurde 
mit 460 000 Zloty ausgewieſen. Die Abſchreibungen wurden in 
der 1 mit 75 Prozent der vorgeſchriebenen Abſchreibungsſkala 
angeſetzt. 


Noch 30 Kartelle ſollen aufgelöſt werden. 


Im Handelsminiſterium wird gegenwärtig eine Liſte der noch 
aufzulöſenden Kartelle aufgeſtellt. Sie wird 30 Kartelle umfaſſen 
und die diesbezügliche Verordnung in den nächſten Tagen ver⸗ 
üffentlicht werden. Unter den noch beſtehenden 256 Kartellen in 
Polen befindet ſich eine ganze Anzahl, deren Verbindlichkeit über 
Polen hinausreicht, andererſeits ſind wiederum auch ſolche Kartelle 
regiſtriert, die rein örtliche oder nur geringe regionale Bedeutung 
haben. Nach den Berechnungen des polniſchen Konjunktur⸗ 
ſorſchungsinſtituts betrug die Produktion der kartellierten In⸗ 
duſtrien im Jahre 1934 etwa 35 Prozent der geſamten induſtriellen 
Erzeugung Polens. Von der für das Inland beſtimmten Pro⸗ 
duktion hatten im Jahre 1934 die großen Kartelle folgenden Anteil: 
Steintohleninduſtrie 98 Prozent, Baumwollſpinnereien 6,8 Pro⸗ 
zent, Eiſenhütten 3,9 Prozent, Zuckerinduſtrie 2,5 Prozent, Kamm⸗ 


garnſpinnereien 2,4 Prozent, Papierinduſtrie 1,6 Prozent, Jute⸗ 


induſtrie 1,1 Prozent und die kleineren Induſtriezweige 7 Prozent. 


Eine Meſſe in Gdingen? 


Wie wir hören, plant man im kommenden Jahre im Juni 
in Gdingen unter dem Namen „Gdingener Meile” eine große pol- 
niſche Induſtrieſchau zu veranſtalten. Man will ihr vor allen 
Dingen den Charakter einer Exportmeſſe geben, doch 
hofft man auch auf Beteiligung ausländiſcher Firmen, die Im⸗ 
portgüter ausſtellen. 


Von ſeiten der Poſener Meſſe ſcheint allerdings ſchon eine 
Gegenaktion im Gange zu ſein. Die Poſener Meſſe, die an 
ſich überhaupt ein Gegner einer Meſſe in Gdingen iſt, hat beim 
Handelsminiſterium Bedenken geltend gemacht und für eine Meſſe 
in Gdingen zumindeſten den Vorbehalt verlangt, daß dieſe Meſſe 
nur Landesgüter und in der Hauptſache Produkte Pom⸗ 
merellens ausſtellen ſoll. In Gdingen wiederu iſt man der An⸗ 
ſicht, daß eine ſolche Meſſe keinen Sinn haben würde, da das 
Hinterland Gdingens nicht Pommerellen, ſondern ganz Polen ſei. 
Mit einer Ausſtellung von Erzeugniſſen Pommerellens aber werde 
man beſtimmt nicht Beſucher aus ganz Polen und vor allen Dingen 
auch nicht aus dem Auslande anlocken können, ſelbſt wenn man 
noch ſo viel Propaganda betreibe und die ſtärkſten Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen gewähre. 


Es fragt ſich, ob unter dieſen Umſtänden das Meſſeprojekt in 
Gdingen überhaupt zu realiſieren iſt. 


Schwierigkeiten bei der Durchführung der Kohlenfracht⸗ 
ermäßigung. Die Durchführung der von der Regierung an⸗ 
gekündigten Herabſetzung der Kohlenfrachtkarife ſtößt, wie von 
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, inſofern auf Schwierigkeiten, 
als die Eiſenbahnverwaltung die Ermäßigung erſt dann einführen 
will, wenn die Kohlengruben den Preis für die von der Eiſenbahn 
bezogene Kohle ebenfalls herabſetzt. Die Eiſenbahnverwaltung ſteht 
auf dem Standpunkt, daß die Frachtermäßigungen etwa 100 Mil⸗ 
lionen Zloty im Jahr betragen werden und die Eiſenbahn einen 
Ausgleich in dem Preis der von ihr bezogenen Kohle — jährlich 
etwa 3 Millionen Tonnen — finden müſſe. 


— — n w ⁵ ̃ We — 


Firmennachrichten. 


» Thorn (Torun). In Sachen des Konkurs verfahrens 
der Firma Roſochowicz i Ska. Sp. z o. odp., Thorn, Gläubiger⸗ 
verſammlung am 14. Januar 1936, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 33. 

Thorn (Torun). In Sachen des Konkurs verfahrens 
über das Vermögen der Firma Jan Taffel in Thorn, Gläubiger⸗ 
verſammlung am 14. Januar 1936, 10,30 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 33. 


v Craudenz (Grudziadzu. Zwanasverſteigerung des 


47 in Blizno belegenen und im Grundbuch Bliäno, Band 1, Blatt 13, 


auf den Namen des Jan Wruk eingetragenen Landgrundſtücks 
von 43,76,90 Hektar (mit Gebäuden) am 7. Februar 1936, 10 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 20. Schätzungsprels 50 225 Zloty. 
Neuenburg (Nowe. Im Vergleichsverfahren des Schuldners 
Erich Schaldach in Morgi, Kreis Schwetz, Termin am 4. Januar 
1986, 10,30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 1. 

„Melde (Gniew). Zwangs verſteigerung des in 
Mewe, ul. 27 Styeznia 2 und 3, belegenen und im Grundbuch 
Mewe, Band 20, Blatt 007 und 609, auf den Namen des Paul 
Banicki in Mewe eingetragenen Grundſtücks (zwei Wohnhäuſer, 
zwei Anbauten, zwei Ställe ſowie ein Stück Wieſe) am 18. Ja⸗ 
nuar 1996, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 1. Schätzungspreis 
19 184 Zloty. 

v Berent (Koscierzyng). Zwangsverſteigerung des 
in Zubiana belegenen und im Grundbuch ZLubiana, Band III. 
Blatt 55. auf den Namen der Marja Czupowa eingetragenen 
Landgrundſtücks von 13,07,56 Hektar (mit Gebäuden ſowie leben⸗ 


dem und totem Inventar), am 7. Februar 1936, 10 Uhr, im Burg⸗ 


gericht. 

v Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des in 
Gdingen, ul. Stowackiego 64, belegenen und im Grundbuch 
Gdingen, Blatt 260, auf den Namen des Franeiſzek Kon fol 
eingetragenen Grundſtücks (Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäude und 
Aae am 17. Januar 1936, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 33. Schätzungspreis 33 670,60 Zkoty. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe nnd auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundidau. 


Die Fehler der Wirtſchaftspolitik Polens. 


Vor wenigen Wochen iſt in dem Verlage J. Miedzybkocka, 
Koſakowo, p. Mozki, ein Buch erſchienen, das unter dem Titel „Die 
Fehler der Wirtſchaftspolitik Polens“ („Bledy goſpodarki polſkiej“) 
nicht unerhebliches Aufſehen erregt hat. Der Verfaſſer (Dr. E. 
Müller) iſt nach den Ausführungen im Vorwort dieſes Buches 
Deutſcher, der lange Jahre in Polen gelebt hat und demzufolge die 
Wirtſchaftsverhältniſſe des Polniſchen Staates genau kenne. Hinter 
dem Namen des Verfaſſers verbürgt ſich jedoch der eigentliche Ver⸗ 
faſſer polniſcher Nationalität, der die bisherige Wirtſchaftspolitik 
Polens unter eine ſcharfe Lupe nimmt. 

* 


Kritik in wirtſchaftspolitiſchen Dingen iſt heute ſo allgemein, 
daß man eigentlich den Platz ſucht, wo über wirtſchaftspolitiſche 
Fragen der Gegenwart nicht hergefallen wird. Es gehört dabei 
keineswegs zur Abnormität, daß gerade diejenigen Menſchen über 
wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen der Regierungen am ſtärkſten her⸗ 
fallen, die ihrem Laien⸗Unmut durch unſachliche Kritik an Dingen, 
über deren Zuſammenhänge ſie bitter wenig verſtehen, ihrem 
Herzen Luft zu machen verſuchen. Es braucht nicht immer jene 
Kategorie von Biertiſchpolitikern zu ſein. Wir erleben dieſe 
Kritiker heute überall: auf der Straße, im Lokal, in der Eiſen⸗ 
bahn uſw. . 

Wenn ein Buch erſcheint, das in ſeinem Titel „Die Fehler der 
Wirtſchaftspolitik Polens“ ſchon ſo klar die Kritik von vornherein 
nach außen trägt, ſo iſt man zunächſt ſkeptiſch. Dieſes Buch des 
polniſchen Verfaſſers, der ſich unerklärlicherweiſe hinter einem 
deutſchen Pſeudonym verbirgt, gewinnt jedoch ſchon beim Studium 
ſeines geiſtigen Aufbaues an erheblichem Intereſſe. Man merkt, 
daß der Verfaſſer nicht zu jener Kategorie von „privaten Wirt⸗ 
ſchaftspolikkern“ zählt, die gern einmal mit einer Broſchüre her⸗ 
vortreten, in der das „allein ſeligmachende Mittel“ zur Heilung 
krankhafter Wirtſchaftszuſtände enthalten iſt. Der Verfaſſer dringt 
nämlich tief genug in die Zuſtände des wirtſchaftspolitiſchen Ge⸗ 
ſchehens in Polen ein und belegt ſeine kritiſchen Außerungen durch 
theoretiſche Erwägungen, die auf ein gründliches Studium hin⸗ 
weiſen. Es werden in dieſem etwa 200 Seiten ſtarkem Buche alle 
Zweige des Stammes, der in ſeiner Geſamtheit das wirtichaft.- 
politiſche Leben Polens darſtellt, gründlich beleuchtet und von dem 
im Lauſe der Jahre ſich angehäuften Unrat befreit. So behandelt 
der polniſche Verfaſſer die Bevölkerungsſtruktur, die geographiſche 
Lage, die Abhängigkeit der Wirtſchaftspolitik von der Politik des 
Staates, 
den Staatshaushalt und das Steuerweſen, Geld, Kredit und Preis⸗ 
weſen, die Landwirtſchaft, die Induſtrie, den Handel, die Staats⸗ 
betriebe uſw. Einzelne Kapitel ſeines Werkes ſind weniger breit 
behandelt worden, ſo iſt es vor allen Dingen das Kapitel des 
Genoſſenſchaftsweſen. Eigentlich behandelt er hier nur das pol⸗ 
niſche Genoſſenſchaftsweſen, zeigt die Fehlerquellen auf, die zu 
einem Verfall der polniſchen Genoſſenſchaften geführt haben. Das 
Genoſſenſchaftsweſen der Minderheiten ſtellt er in vielen Dingen 
dem polniſchen Genoſſenſchaftsweſen zum Vorbild hin. : 

Der große Wert dieſes Buches liegt in dem großen Quellen 
material, das der Verfaſſer ſicherlich in mühſeliger Arbeit zu⸗ 
ſammengetragen hat. Der Wert liegt aber auch nicht zuletzt in 
manchen ſehr klaren kritiſchen Außerungen, die das Weſen der 
Dinge im wirtſchaftspolitiſchen Leben Polens außerordentlich klar 
und trefflich bezeichnen. Die Beſeitigung der Fehlerquellen ſieht 
der Verfaſſer im großen und ganzen in einer richtigen Organ i⸗ 
ſierung der Arbeit in Polen, in der unbedingten 
Ehrlichkeit und im Vertrauen. Nicht umſonſt ſetzt er 
über eins ſeiner Kapitel zum Motto: „Die einzige Spezialität, die 
den Menſchen ſchändet, iſt der Müßiggang.“ 


er analyſiert nicht unintereſſant das Volkseinkommen, 


Aus den Kapiteln, in denen der Verfaſſer Kritik an den bis⸗ 
herigen Zuſtänden übt — in ſehr vielen Fällen durchaus mit 
Recht — läßt ſich die Haltung herausleſen, die er ſelbſt als Wirt ⸗ 
ſchaftsprogra mm aufgeſtellt wiſſen möchte. Er nennt es das 
„Wirtſchaftsprogran. m der Zukunft“. Die Auf⸗ 
ſtellung eines ſolchen Wirtſchaftsprogrammes pflegt ſtets eine 
große Gefahr in ſich zu bergen. Dieſer Gefahr konnte der 
Verfaſſer auch nicht ganz ausweichen. Er entwickelt trotzdem nicht 
unintereſſante Gedankengänge, die aber im weſentlichen — wenn 
er ehrlich iſt — dem nationalſozialiſtiſchen Programm im Reich ent⸗ 
nommen ſind. So ſieht er zunächſt vor: Den Arbeitszwang 
und das Recht auf Arbeit. Er will nach dem Muſter des 
Reiches Arbeitslager einrichten. Die Form der Bezahlung ſoll, 
um es kurz zu nennen, die typiſche Form der Natural⸗ 
wirtſchaft ſein, „um die überſchüſſigen Getreidemengen in Form 
von Arbeitslöhnen zu verwerten“. Im übrigen ſoll der Arbeiter 
einen namentlichen Bond erhalten, um nach Jahren in die 
Lage verſetzt zu werden, ſein eigenes Heim zu gründen. Daß der 
Verfaſſer naturnotwendig zu einer Einſchränkung in der „Politik 
der Hyperdeflation“ kommt, braucht weiter nicht verwunderlich 
zu ſein. Daß die Steuern und Sozialiaften zu einem Teil in 
natura errichtet werden jollen, nimmt man nach dieſen Voraus- 
ſetzungen gleichfalls als ſelbſtverſtändlich an. Die Arbeitszeit ſoll 
herabgeſetzt werden und zwar auf fünf Stunden. Der Verfaſſer 
befaßt ſich auch mit dem Problem des Zinſes und tritt für 
unbedingte Senkung der Zinſen ein, die er verſchieden bemeſſen 
wiſſen will. Im Handel und in der Induſtrie auf 2 Prozent, für 
das Handwerk und für die Landwirtſchaft — er ſagt dies auf einer 
anderen Stelle — ſollen überhaupt zinsloſe Kredite erteilt werden. 
So ernſt zu nehmen der weitaus größte Teil ſeiner Arbeit iſt, ſo 
ſehr bedauert man es, daß dieſer polniſche Verfaſſer jenen 
Illuſionen zum Opfer fällt, die fo häufig in Parteiprogram⸗ 
men wahrzunehmen ſind. Man bedauert, daß er über die 
Funktion des Zinſes und der Verzinſung im wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Leben nicht tief genug denkt. In dieſen Gedanken⸗ 
gängen wird der Verfaſſer ſein Programm gründlich ändern 
müſſen, ſonſt läuft es Gefahr, im ganzen erſchüttert zu werden. 


Im übrigen ſieht 
öffentliche Arbeiten (Wegebau, 
Poleſien, Wohnbauten uſw.) vor. 


das Programm des Verfaſſers ſofortige 
Meliorationen, insbeſondere in 


Die poſitive Seite des Buches, die beſonders in den kritiſchen 
Erwägungen liegt, iſt ſtärker als der Teil des Buches, zu welchen 
ſich jeder Wirtſchaftspolitiker gleichfalls kritiſch einſtellen muß. 
Das Werk bleibt trotzdem eine intereſſante Erſcheinung auf dem 
volniſchen Büchermarkt und kann vielen in der Reichhaltigkeit des 
Materials über das polniſche Wirtſchaftsleben manche wertvolle 
Anregung geben. 


Die einheimiſchen Zuckerkontingente. Die Verordnung des 
polniſchen Finanzminiſters vom 16. Dezember über die bezirks⸗ 
mäßige Einteilung der Zuckeroroduktion be 
ſtimmt das allgemeine Kontingent für den beimiſchen Verbrauch 
für die Zeit vom 1. Oktober 1936 bis zum 30. September 1987 auf 
3 358 697 Quintale Weißzucker. Von dieſem Kontinzent werden 
nach Maßgabe des Finanzminiſters 90 00 Quintole Weißzucker zur 
beſonderen Verteilung unter die Frodnttionadezirfe und Zucker⸗ 
fabrifen reſerviert. Ein beſonderer Arhang zn dieſer Verordnung 
gibt eine genaue Überſicht über die Eiateilung der Produktions⸗ 
bezirke und der Zurechnung der einzelnes Zuckerſabriken zu dieſen 
Bezirken. Für die Zeit vom 1. Oktober 1986 bis zum 30. September 
1937 müſſen die Zuderfabrifen 4 Vrozent der einheimiſchen Kon⸗ 
tingente als Vorrat in ihren Magazinen zurückbehalten. Die 
Verordnung iſt am 16. Dezember in Kraft getreten. 


Geldmarkt. N 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 20. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsfuß der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
lat 6". \ 8 3 
Der Zloty am 19. Dezember, Danzig: Ueberweiſung 99.80, 
bis 100,20, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.76— 46.94. 
Prag: Ueberweiſung 460,0, Wien: Ueberweisung . 
Paris: Ueberweiſung Zürich: Ueberweiſung 58,15, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26,12. 


’ 


Kopenhagen: Ueberweiſung 86,20, Stockholm: Weber: 
weiſung 74,50, Oslo: Ueberweiſung —.—. 

Warſchauer Börſe v. 19. Dezember. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.4", 89.58 — 89,22. Belorad —, Berlin 213,45, 213,98 
— 212.92. Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —— —— — —.—, 
Spanien 72.60, 72,75 — 72,45, Holland 359.55. 360,27 — 358,83, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ——, —.— — —.— 
London 26,16, 26.23 — 26,09, Newyork 5,31, 5.32 — 5.29%, 


Oslo 131.35. 131.68 — 131,02, Paris 35,00. 35,07 — 34,93, Prag 21.97, 
2,01 — 2193. Niga —. Sofia —, Stockholm ——, —— — —.— 
Schweiz 171,98, 172.32 — 171,64, Helſingfors ——, —.— — 7 
Wien , allen 


Berlin, 19. Dezember. Amtl. Devilenkurſe. Newyork 2.486 —2. 490. 
London 17,25—12,28, Holland 168,19—168,53, Norwegen 61,51 bis 
61,63, Schweden 63,16—63,28, Beloien 41.89—41,97, Italien 19,98 bis 
20,02, Frankreich 16,39—16,43, Schweiz 80.48 80,64, Prag 10,28 bis 
10,30, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46,90, Warſchau 46,80—46,90. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 Zl., do. kleine —.— 31. Kanada 5.20 3, 1 Pfd. Sterling 
26.01 Zt., 100 Schweizer Franken 171,30 34, 100 franz. Franten 
1. 31., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211.49 2%, 
100 Danziger Gulden 99.25 J., 100 tſchech. Kronen —.— 82 
100 öſterreich. Schillinge —,— 3, holländiſcher Gulden 357,80 ZL, 
Belgiſch Belgas 88,90 Zt., ital. Lire —.— 3. 


y 
Produktenmarkt. . 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Hafer -e 1400 
Richtpreiſe: 

Weizen ., .16.25—16,50 | Biltoriaerbien . . 25.00 — 30.00 
Roggen, vorjährig. —.— FTolgererbſen . .. 22.00-24.00 
Roggen, geſ., trocken 11.75—12.00 Klee, gelb, 
Braugerſte . 14.25 —15.25 in Schalen * 
Einheitsgerſte .13.75—14.25 | Tymothe ee 
MWintergerite . . . 13.25 — 13.50 EN Rayaras . . ac 
Hafer. . 13.75-14.25 | Weizenitroh, loſe 2.20—2.45 
e (55%). 17.25-18.00 Weizenſtroh, gepr. 2.70 — 2.95 
Weizenmehl (0-65 24.50 — 25.00 Roggenſtroh, vie . 2.40—2.70 
Roggenkleie . 9.25—9.75 Roggenſtroh, gepr. 2.95 — 3.20 
Weizenkleie mittelg. 9.25—10.00 Haferſtroh. loſe . . 2.75—3.00 
Weizenkleie (arob) . 10.25—10.75 Haferſtroh, gepreßt 3.25—3 50 
Gerſtenkleie . . 9.75 - 11.00 | Gerſtenſtroh, loie 2,20—2.45 
Winterraps . 41.00-42.00 | Geritenitrob, gepr. 2.70 —2.95 
Rübſen 40.00 —41.00 | en, ee... 9.5 D=B2H 
Reiniamen . . 36.00—38.00. | Heu, gepreßt 6.25—6.75 
blauer Mohn. . . 6400-66.00 Netzeheu loie . 6.50—7.00 
gelbe Lupinen . 11.00—11.50 Netzeheu, gepreßt 7 508.00 
blaue Lupinen 9.50 — 10.00 Leinkuchen 16.50 — 16.75 
Geradella . . 5 —.— | Rapstuchen . . 18.50—13.75 
Rotklee, roh. 90.00—100.00 | Speiletartoffeln.. . —.— 
Weißkllee 75.00—95.00 Fabriktartoff. p. kg/, 20 gr 
Rotklee. roh. 95-97% Trodenichnigel . . —.— 

gereiniat. . 120 00 130.00 Sonnenblumen: 2 
Schwedenllee. . 160.00 — 175.00 ' tuchen 42—43%, 19.00 19.50 
Senf 36.00 —38.00 Sofaſchrot .21.00— 22.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3245.5 to, davon 610 to Roggen, 
433 to Weizen, 412 to Gerſte, 95 to Hafer. \ 


Amtliche Notierungen Bromberger Getreidebörſe 
vom 20. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 KJ. (120,1 (. h.), Weizen 754 g/l. 
(128,1 f. h.), Brauaerite 709 g/. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 @/. 
(116,2 f. h.) Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.). Hafer 451 g/l. 
(75,2 f. h.). be a a 

—. iſe: 1 
Roaaen . 50 to 12.30 ; 810 — 
Roaaen — 10 —.— u 


e 3 
Stand.» Meizen — to Sammelagerſte — f — 


Einheitsaerite — 10 —.— Vittorigerbſen — to —.— 
Roggenmehl — to —.— [Speiſekart. — to . 
Weizenmehl — to —.— | Sonnen» 
Braugerite — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen. 12.25-12.50 | Gerſtenkleie . 9.75—10.75 
Standardweizen 16 5016.75 Winterras . „42.00-45.00 
a) Brauaerite. . . 14.75—15.50 Winterrübſen. 41.00—43.00 
b) Einheitsgerſte . 13.75 14.00 | blauer Mohn. „ 59.00 — 63.00 
c) Sammela. 114-115 P. 13.00 — 13.50 Senf 34.00 —37.00 
d) Wintergerſte —— Leinſamen „ 36 00—38.00 
Haſer. 13.50—14.25 Peiuſchten . . . 23.00-25.00 
Rogoen⸗ Wicken 20.00 —22.00 
Auszuamehl 0-30%, 19.25-19.75 Seradellsaa .. 17.00 19.00 
Roggenm. | 0-45%, 18.75—19.25 Felderbſen . . . 21.00-23.00 
5 I 0-55%. 18.25 —18.75 Viktorigerbſen 25.00 —29.00 
Roagenm. 145-55 % 15.50 — 16.00 | Folgererbſen 19.00—21.00 
Roggen⸗ C 
nachmehl 9-90 13. 014.00 blaue Lupinen . 9.75—10 25 
Weizenm. 1A 0-20%, 28. 030.50 gelbe Lupinen . . 10.50-11.00 
5 1B 0-45 % 27.50— 28.50 engl. Rangras —.— 
„ 18 088/227. | Gelbfiee. enthüllt . _ —— 
„ 159-89. 26.00-27.00 | Weihtlee . . . . 70.00-90.00 
- IE O-65 % 25.00 2600 Rotklee, unger. . . 85.00 —95.00 
IIA 20-55% 23.00 — 24.00 Rotklee, gereinigt 100.00 — 120.00 
„ -NB20-85%, 22.50—28.50 Tabritfartofſeln vc, 18 gr 
„ 1845-55 u | Speiletartoffeinn. Rot. —.— 
x 1D45-65°/, 20.75—21.75 ‚ SpeilelartoffeinBom.  —.— 
5 IE 55-60% —.— Kartoffelflocken . . 16.00 — 16.50 
5 I1R55-65%, 16.50— 17.00 Leintuchen . 16.50 — 17 00 
5 1660-65/. —.— Raps kuchen. 13.50 —14.00 
Weizenſchrot⸗ | Sonnenblumenkuch. 19.50—20,50 
nachmehl 0-90%, 18.50—19.00 Rotostuchen . . . 14.50-15.50 
Rogaenlleie_: . . 9.09.50 Rogaenitrob, lie „ —.— 
eizentleie, fein. ;10.00—10,50 Roagenſtroh, gepr. 2,50—3.00 
Meizentleie, mittelg. 9.50--10.00 | Netehen, iofe. . 7.00—7.50 
Weizenkleie. arob . 9.75—10.25 Soſaschroet . . „21, 00 


Trockenſchnitzel 8.00—8.50, Schwedenklee 160.00 —180.00 
Roggenmehl 60% z Ausf. nach Danzig 18.25 —18.75 
8 65% z. Ausſ. nach Danzig 17.75—18.25 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Weizen ſtetiger, Roggen. Gerſten. 


Roggen⸗ und Weizenmehl ſtetig, Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 775 to] Sypeiſekartoffel — to Sater 138 to 
Weizen 120 to. abriktartoff. 30 t0 eluichten — to 
Braugerſte — 0 aattartoffel — co] Napskuchen 25 0 
a) Einheitsgerſte 60 to] blauer Mohn —to | Kuchen — to 
d) Winter⸗ „ —to | Mohn — to ne 30 to 
e) Sammel- „ 45810 | Geritentleie — to | Blaue Lupin. — to 
Ro genmehl 178 to Seradella — 40 iden 8 
Weizenmehl 62to | Trodenichnigei — to | Sonnenblumen⸗ 
Vittoriaerbien —ıo | Seni 1½ to ſchrot 15 to 
eld⸗Erbſen 2½ % Kartoffelflock. —to | Rübien — to 
Folger⸗Erbſen — to] Leinſamen 10 to] Buchweizen d to 
Roggenkleie 35 to Zw iebel to | Pferdebohnen 17 to 
Welgenkleie 120 to Soyalhrot 2½ % | Rotklee 1 to 


Geiamtangebot 2177 to. 


Butternotierungen. Warichau, den 19. Dezember. Großhandels« 
reife der Butterkommiſſion für 1 4 10 in Ztoty: Prima Tafel- 
utter in Einzelpackung 3,40, ohne Packung 3,50, Deſſertbutter 3,00, 

geſa l zene Molkereibutter 2.90. ndbutter 2,60, Im Einzelhandel 
werden 10—15%, Aufichlag berechnet. 


Viehmarkt. TIL, 

Warſchauer Biehmarit vom 19. Dezember, Die 3 

ornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge. fleiſchige Ochſen —.— junge Maſt⸗ 
ocheen —.—, ältere, fette Ochſen — —, ältere, gef. Ochſen 52. 
fleiſchige Kühe 60, abgemoltene Kühe jeden Alters —,—; junge 
fleiſchige Bullen ——: fleiſchige Kälber 75, junge, genahrte 
Kälber 85: longreßpolniſche Kälber unge Schaf ⸗ 
böde und Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über 150 kg 90—84. 
von 130-150 kz 80—90, fleiſchige Schweine von 110 kg 70-80, 
unter 110 Kg 60. a 


für 


3 


